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Politiſche Uberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Das Entlaſſungs
geſuch des tſchechiſchen Landsmannminiſters Rezek

iſt am Sonnabend von Kaiſer Franz Joſef ange
nommen worden. Der öſterreichiſſch

ungariſche Reichsfinanzminiſter v. Kallau
iſt nach kurzer Krankheit am Montag in Wien geſtorben.

Frankreich. Zu den franzöſiſcheeng
liſchen Beziehungen veröffentlicht der Londoner

„Daily Telegraph“ den Jnhalt einer Privat Unter
redung, die Delcaſſé nach ſeiner Rückkehr aus London
mit einem Freunde hatte. Er ſagte, der Loubet in
London bereitete Empfang ſei großartig geweſen. Er

habe einen Beweis geliefert für die Aufrichtigkeit und
Loyalität der engliſchen Regierung. Der tiefe Ein
druck, den er ſelbſt von dem Beſuche in London
empfangen habe, ſei der, daß die Reiſe der Sache
des Friedens und damit auch der Menſchlichkeit ge
dient habe. Jn Borde aux wurde am Sonntag
bei der Wahl zur Deputiertenkammer der miniſterielle
Republikaner Videau gegen einen Progreſſtſten und
einen Nationaliſten gewählt. Der franzöſiſche
Kriegsminiſter André iſt im Bezirk Verrey,
Departement Cöte d'or, einſtimmig zum Generalrat
gewählt worden.

Türkei. Der bulgariſch-türkiſche Zwiſt
hat ſich wieder verſchärft. Nach der „Agence Havas“
ſind aus Konſtantinopel Zuſammenſtöße von
türkiſchen und bulgariſchen Truppen an der Grenze
gemeldet worden. Die Türken werfen den Bulgaren
Grenzverletzung vor, während letztere behaupten, die

Türken hätten das neutrale Gebiet beſetzen wollen.
Sonnabend abend wurden die türkiſchen Miniſter

plötzlich zuſammenberufen, um über die Lage zu
beraten. Neue Truppen ſind unter die Fahnen

berufen worden. Und dabei hat die Pforte eben erſt
in einem offiziöſen Communiqué ihre Friedensliebe
verſichert. Jn Macedonien fand am Abend
des 10. Juli im Gebirgsmaſſio von Hadjide ein
ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen den vttomaniſchen
Truppen und einer Bande ſtatt, die der „Chef der
inneren Organiſation“, Kapitän Alexis, kommandierte.
Alexis wurde nach der „N. Fr. Pr. mit mehreren
Genoſſen im Kampf getötet; mehrere andere

Revolutionäre wurden gefangen genommen. Alexis
war ebenſo einflußreich wie Deltſchew und in der

ganzen Gegend gefürchtet. Sein Tod, der die
revolutionäre Propaganda beträchtlich ſchädigt, wird
als ein höchſt wichtiger Erfolg der türkiſchen Truppen

betrachtet. SSerbien. Jn Serbien werden die Königs
mörder weiterhin belohnt erhſebeſtraft zu werden.
Der König betraute auf Vorſchläge Kriegsminiſters
den bisherigen Kommandanten des 6. Infanterie Re
giments, Oberſtleutnant Peter Miſitſch, mit der
Leitung der Militärabteilung des Kriegs
miniſtertums. Der Geburtstag König
Peters I. von Serbien wurde am Sonntag feſtlich
begangen. Beim Gottesdienſt in der Belgrader
Kathedrale feierte Metropolitan Jnnocenz den König
als Retter Serbiens. Es trafen in überaus warmem
Ton gehaltene Glückwunſchtelegramme des Kaiſers
von Rußland und des Königs von Italien ein.

Griechenland. Jn Griechenland
mitgeteilt, zu Stande gekommen. Die Parteigänger

Theotokis' beſchloſſen in einer Generalverſammlung,
die ſte am Sonntag abhielten, das Kabinett Ralli

trotz des delyanniſtiſchen Programms, das es
entwickeln wird, zu unterſtützen. Eine der Haupt
forderungen Rallis iſt die Verminderung der Zahl der
Deputierten.

Marxokko. Jn Marokko ſoll des Sultan geſiegt
haben. Durch einen in Tanger eingetroffenen Kurier

wird nach dem „Bureau Reuter beſtätigt, daß Kriegs
miniſter Menebhi am 7. d. M. Taza nach ſtebentägigem

Kampfe genommen hat. Es ſollte uns übrigens
gar nicht wundern, wenn alsbald das Gegenteil
berichtet würde.

v

iſt am
Sonnabend das Kabinett Ralli, wie ſchon geſtern

zu Zeit vorübergehende Unruhe.

Oſtaſien. Zur Lage in Oſtaſien fährt das
„Bureau Reuter“ fort, Nachrichten zu verbreiten, die
die Tendenz verfolgen, England und Amerika gegen
Rußland ſcharf zu machen. Jndem wir den übrigen
Schwatz des engliſchen Nachrichtenbureaus übergehen,
notieren wir nur die anſcheinend beglaubigte Tatſache,
daß ſich in Port Arthur eine Vereinigung unter dem
Namen „Ruſſtſche Bergwerks und Holzverarbeitungs
Geſellſchaft für Oſtaſten“ gebildet hat, die dem Namen
nach eine Handelsgeſellſchaft, in Wirklichkeit aber eine
ſtaatliche Einrichtung iſt. Sie iſt Eigentümerin von
Holzkonzeſſtonen am Yalu und beabſichtigt im Niu
tſchwang, Mukden und Charbin Straßenbahnen ſowie
elektriſche Lichtanlagen zu bauen. Die Geſellſchaft
engagierte Jngenieure zur Erforſchung der Kohlenberg
werke in der Mandſchurei.

Südafrika. General Botha, der in Kapſtadt
eingetroffen iſt, äußerte einem Vertreter des „Reuter
ſchen Bureaus“ gegenüber, es ſei unnütz, im Aus

lande Arbeitskräfte für die Minen zu ſuchen, es
handle ſich für jetzt nur um die Entwickelung der
Minen, es werde aber für den Augenblick keine Aus
beutung derſelben gewünſcht. (27) Botha äußerte
weiter, er ſei überzeugt, daß es in Afrika genug
Arbeitskräfte gebe, ſowohl zur Ausbeutung der
Minen, als auch zur Weiterentwickelung derſelben.

Südamerika. Jn Argentinien muß es ſehr
böſe ausſehen. Jm Amtsblatt der deutſchen Poſt
verwaltung findet ſich nämlich folgende Notiz: Die
Verwaltung der argentiniſchen Republik macht bekannt,

daß in Folge Erklärung des Belagerungs
zu ſtandes Telegramme, welche Mitteilungen über
die Arbeitseinſtellungen des Landes enthalten oder ſich
auf die Arbeitseinſtellungen und auf die von der
Regierung dagegen ergriffenen Maßnahmen beziehen,
nicht angenommen werden

Zur Erkrankung des Papſtes
Den Sonnabend hatte der Papſt ziemlich gut

verbracht. Die „Tribung“ meldet Während des
Sonnabends verlangte der Papſt öfter zu trinken
Die Nierentätigkeit war beſſer, die Diarrhöe verſchwunden.
Die toniſchen und herzanregenden Mittel hat der
Papſt gut vertragen. Die Empfange waren ſehr be
ſchränkt und kurz. Am morgen empfing der Papſt
ſeine drei Nichten, die ſich darauf beſchränkten ſeine
Hand zu füſſen. Zu einem Kardinal ſagte der
Papſt, er ſei in großer Gefahr geweſen und fühle,
daß ſie noch nicht vorüber er ſei reſtgniert. Täglich
wünſcht der Papſt den Sakriſtan Pifferi zu ſehen.
Dem „Giornale d'Jtalig“ zufolge iſt das Befinden
des Papſtes während des Sonnabends ſich gleich ge
blieben. Die Beunruhigung im Vatikan ſei geringer
geworden, doch gebe ſich niemand Jlluſionen
hin. Die Aerzte hätten erklärt, daß, wenn
nicht Komplikationen eintreten, der jetzige Zuſtand
des Papſtes vielleicht noch Wochen lang
dauern könne.

Auch in der Nacht zum Sonntag und am
Sonntag hat ſich im Befinden des Papſtes nichts
Weſentliches geändert. Die Aerzte beſuchten ihn erſt
am Sonntag morgen wieder und fanden ihn, wie
„Wolffs Bureau“ meldet, bei ziemlich guten Kräften
und in gehobener Stimmung. Mazzoni ſagte
beim Verlaſſen des Vatikans, bei dieſem Stande der
Krankheit könne man zufrieden ſein, eine unmittelbare
Gefahr beſtehe nicht.

Der römiſche Gewährsmann der „Kölniſchen Volks
zeitung“ erfährt aus der nächſten Umgebung des
Papſtes, der Papſt habe in der Nacht zum Sonntag
einige Stunden geſchlafen, ſein Allgemein
befinden habe ſich auffallend gebeſſert.

Der Krankheitsbericht von Montag
Morgen 9 Uhr lautet: „Vor Mitternacht war der
Papſt ruhig, er empfand aber in der Folge von Zeit

Die Unterſuchung
der Bruſt ergab keine Aenderung in dem vorgeſtern
feſtgeſtellten Zuſtande. Die Nierentätigkeit iſt immer
noch ungenügend. Das Allgemein befinden iſt
etwas deprimiert. Puls 82,
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Kataſtrophe befürchten ließ

Atmung 32,

Temperatur 36,2 Grad. Mazzoni. Lapponi.“
Danach war alſo in der Nacht zum Montag eine

Verſchlimmerung eingetreten.
Als die Aerzte am Montag beim Papſt eintrafen,

war er im Begriff, einzuſchlummern. Der Papſt
ſagte, er fühle ſich ſchwach und abgeſpannt,
und bat, ihn ſchlafen zu laſſen, da er müde ſei. Vor
dem Fortgehen nahmen die Aerzte eine flüchtige Unter
ſuchung vor, wobei ſie feſtſtellten, daß die Fluſſigkeit
in der Bruſthöhle ſich nicht vermehrt hatte, ſowie, daß
der Kranke ſchwach war und ſich in weniger gehobener
Stimmung befand. Seit Sonntag hatte der Papſt
wenig Nahrung zu ſich genommen. Wahrend des
Beſuchs der Aerzte am morgen befand ſich Kardinal
„Rampolla im Vorzimmer. Nach dem gewöhnlich aus
gut dem Vatikan unterrichteten „Giornale d'Jtalig“
hat der Papſt am Montag die Kardinäle nicht
empfangen. Die Aerzte waren wegen der mangelnden
Nierenfunktion beunruhigt, da dies ſtündlich eine

Das deprimierte
Allgemeinbefinden ſetzte während der Nacht den
Vatikan in Unruhe. Faſt alle Geſandten ſprachen
Montag früh in dem Vatikan vor.

Die Depeſchen der Souveräne hatte nach
dem „Meſſagero“ der Papſt angeordnet zu beantworten
und „Papſt Leon XIII.“ zu unterzeichnen.

Deutſchland.
Berlin, t4. Juli. Der Kaiſer iſt Montag

nachmittag 13 Uhr in Bergen (Norwegen) einge
troffen. Prinz Heinrich von Preußen,
der ſeit einigen Tagen mit dem Linienſchiffs
geſchwader der Kaiſerklaſſe in der Nordſee manoövtriert,
beſuchte bei dieſer Gelegenheit die Jnſel Helgoland.
Er landete an der Marinemole, fuhr mit der Tunnel
bahn nach dem Oberland und begab ſich dann nach
der Kommandantur. Hierauf nahm er die Be
feſtigungsarbeiten unter der Klippe in Augen
ſchein. Am Sonnabend, dem 37. Geburts
tage ſeiner Gemahlin, traf Prinz Heinrich an
Bord des kleinen Kreuzers „Blitz“ unerwartet in Kiel
ein, um ſeiner Gemahlin perſönlich zu gratulieren
und an den Feſtlichkeiten teilzunehmen; im Laufe des
geſtrigen Montags gedachte er zum Geſchwader nach
Helogland zurückzukehren.

(Ueber das neue Flottengeſetz von
1901 noch hinaus ſcheint das Reichsmarineamt
für eine „Beſchleuntgung des Ausbaues der
Flotte“ zu agitieren. Die „Münch. Neueſt. Nachr
entnehmen dies aus einem Aufſatz in dem Jahrbuch
Nauticus für Deutſchlands Seeintereſſen Da die
einzelnen darin enthaltenen Aufſätze auf amtlichem
Material beruhen, ſo müſſe man annehmen, daß auch in
den ſeepolitiſchen Aufſätzen die Anſichten der oberſten
Marinebehörde zu Tage treten. Es wird im „Nauticus“
nämlich auszuführen geſucht, daß von 1906 ab vor
nehmlich in England und Nordamerika mit wachſender
Geſchwindigkeit Verſtärkungen der Seemacht eintreten
werden, die Deutſchland bei den durch den Rahmen
des Geſetzes begrenzten Rüſtungen zur See in den
Hintergrund bringen. Wenn dies wirklich der
Fall wäre, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg. ſo folgt
daraus bei den verſchiedenen maritimen Intereſſen
zwiſchen jenen Staaten und Deutſchland doch noch
nicht, daß Deutſchland ſich an einem Wettlauf jener
Staaten zur fortgeſetzten Verſtärkung der Marine zu
beteiligen hat.

Gum Fall Hüſſener) wird nunmehr ge
meldet, daß Admiral v. Köſter als Gerichtsherr gegen
das vom Oberkriegsgericht zu Kiel gefällte Urteil
Reviſion eingelegt hat.

(GReichstagsdiäten) fordert die Korre
ſpondenz für Jentrumsblätter aufs Neue. Der
König von Sachſen habe gemeint, man dürfe
den Mut nicht ſtnken laſſen. „Der Mut iſt da, aber
der Mut allein macht nicht den ſiegreichen Soldaten.
Er muß auch Waffen und Pulver haben. Sonderbarer
Weiſe verweigert aber der Bundesrat der Reichstags
mehrheit das nötige „Handwerkszeug“. Wie ſchwer



wurde es bisher ſchon der poſttiven Mehrheit, den
Reichstag arbeitsfähig zu erhalten Welch eine Kraft
anſtrengung erforderte die Bezwingung der Obſtruktion
beim Zolltarif! Kann man billiger Weiſe verlangen
und vernünftiger Weiſe erwarten, daß dieſe gewaltigen
Opfer von Kraft, Zeit und Geld fortdauern d und
zwar in ſteigen dem Maße gebracht worden
Die belaſteten Abgeordneten können nicht vom Mut
allein leben, ſondern brauchen materielle Mittel, um
dem Vaterlande die verlangten Dienſte leiſten zu
können. Seit Jahren verlangen Gewählte und
Wähler beſcheidene Anweſenheitsgelder für die
Abgeordneten zur Erleichterung der fortdauernden
Beſchlußfähigkeit; aber die Vertreter der Bundes
ſtaaten ſagen Nein. Man ſage, daß gerade die
Staatsmänner des Königreich Sachſen bei
ver Verſagung der Diäten mit in erſter
Reihe ſtehen. Vielleicht überlegen die dortigen
Miniſter die Sache noch einmal in Folge der Mahn
worte ihres Königs und faſſen den Mut, mit dem
alten Vorurteil gegen Diäten einmal aufzuräumen
und den Bedürfniſſen der ernſten Zeit durch ein
ſchnelles Eingehen auf den Antrag der Volksver
tretung gerecht zu werden.

Wahlnachklänge.
II Die Parole der Einigkeit, wie ſie jetzt

verfochten wird, kann die „Weſerztg.“ nicht befolgen
„Die ſchmerzliche Niederlage in Bremen, wo es an
Einigkeit der Parteien ſelbſt bis zur Rechten und
zum Centrum hin nicht gefehlt hat, mahnt uns
an die begrenzte Wirkſamkeit. Und

ähnlich iſt es in vielen anderen Wahlkreiſen er
gangen. Jn allen proteſtantiſchen Großſtädten bis
auf zwei (Danzig und Kaſſel) und einigen katholiſchen
hat die ſozialdemokratiſche Flut den Liberalismus
hinweggeſchwemmt, auſ ch wo er ein ig war. Natürlich

folgt daraus nicht, daß er ſich ruhig der Zerſplitte
rung hingeben dürfe. Jm Gegenteil, unter ſo
ſchwierigen Umſtänden iſt Verträglichkeit und Nachſicht

doppelt geboten, wenn man überhaupt noch
mit Aueſtcht auf Sieg kämpfen will. Nur
warnen wir davor, an die Zauberkraft
dieſes einen Wortes zu glauben Kämpfe
unter den Freiſtnnigen haben gar nicht mehr

ſtattgefunden. Wir ſehen alſo, daß deren Weg
fall uns nicht über den Berg hilft.“ Weiterhin
führt die „Weſerzeitung“ unter Erörterung des Ver
hältniſſes zu den Nationalliberalen aus, daß die
Jntereſſenpolitik das Neſſusgewand ſei,

welches dem deutſchen Volke Rumpf und Glieder
verbrenne. Wo aber ſei Ausſicht, daß das Volk
dasſelbe von ſich reiße und fortſchleudere?

II. Die Hetze gegen das allgemeine gleiche
geheime Wahlrecht wird in der reaktionären
Preſſe munter fortgeſetzt. In der „Kreuzztg.“ ſpeit
ein Herr A, v. W. wahrſcheinlich Adolf v. Wenk
ſtern, der Kandidat des reaktionären Miſchmaſchs
im zweiten Berliner Wahlkreiſe) Gift und Galle gegen
das Reichstagswahlrecht „Die geheime Wahl ver
giftet die Volksſeele, ſte erzieht Heuchler und Ver
räther gegen dieſe Erſcheinung können doch andere
praktiſche Gründe nicht in's Gewicht fallen Warum
hat Herr v. Wenkſtern nicht auch im Laufe der
Wahlbewegung ſeiner Meinung über das allgemeine
Wahlrecht ſo ungeſchminkten Ausdruck gegeben
II Ueber Einheitsbeſtrebungen im Libe
ralismus ſchreibt die in Charlottenburg erſcheinende
Neue Zeit“ nach einer längeren Erörterung, ihr
erſcheine „der Ruf nach einer großen liberalen Partei
geeignet, den Wählern das Bewußtſein der
beſtehenden Spaltung immer wieder ins
Gedächtnis zu rufen und ſie mißmutig zu machen.
Jedenfalls wirkt es nicht belebend auf das Intereſſe
der liberalen Wähler Wenn man eine große
liberale Partei haben will, dann ſchaffe man zunächſt
eine große liberale Wählerſchaft. Aber da liegt
der Haſe im Pfeffer. Die Mehrheit des Volkes
will vom Liberalismus nichts wiſſen, weil ſie
ihtt nicht verſteht und weil unter dem Einfluß der
Bismarckpolitik auf der einen Seite und der
Sozialdemokratie auf der anderen Seite ſich der
Gedanke des Gemeinwohls aufgelöſt hat
in ein wüſtes Bündel individueller Son
derbeſtrebun gen. Wer heute in einer Verſammlung

von Wählern von Gemeinwohl ſprechen wollte, könnte
ebenſo gut chaldäiſch reden, und ſo lange das ſo iſt,
iſt es auch mit dem Liberalismus traurig veſtellt.“ Jns
beſondere wird in dem Artikel auch noch folgendes ausge
führt „Dem Realpolitiker, der etwas „ſtaatsmänniſch“
angehaucht iſt, mag es ja ganz zweckmäßig erſcheinen

die Militär und Marineoppoſition, bei
welcher ſtch der Liberalismus vom Anbeginn ſeines
Seins blutige Köpfe geholt hat, endlich einmal auf
zugeben, da ſte doch fruchtlos iſt. Jm Volke dagegen
iſt man nun einmal von der Not wendigkeit
dieſer Oppoſition feſt überzeugt. Die
Wählerſchaft würde in noch größeren Scharen
der Sozialdemokratie zulagufen, wenn die
Freiſinnige Volkspartei in dieſem Punkte klein bei

geben würde. Auch der Vorſchlag, bei Militär
und Marinefragen formelle verfaſſungsmäßige Seiten
als Grundlage der Einigung zu nehmen und von
der rein materiellen Seite abzuſehen, erſcheint
uns hinſichtlich ſeiner Wirkung ſehr zweifel
haft. Die bewilligungsfreundlichen Parteien haben
ſich kaltblütig über die verfaſſungsmäßigen Seiten
der Frage hinweggeſetzt. Gerade das iſt ihnen viel
leicht im Volk am allerwenigſten übel genommen
worden, weil der einfache Mann dergleichen Fineſſen
nicht verſteht. Daß ſie überhaupt bewilligt haben,
das hat ſte den oppoſttionell geſtnnten Wählern ver
dächtig gemacht. Es erſcheint uns daher als ein
diplomatiſches Meiſterſtuck, daß die frei
ſinnigen Führer von hüben und drüben es
verſtanden haben, trotz dieſer Differenz in
Wehrfragen, in dem letzten Wahlkampf eine
taktiſche Einheit herzuſtellen, ſo daß an
keiner Stelle des Reiches ſich freiſtnnige Kandi
daten feindlich gegenübergeſtanden haben.

II. Die Wahlerfolge des Bundes der Land
wirte ſind ſchon an ſich jämmerlich genug ausge
fallen drei ganze ſüddeutſche Bauern ſind als „reine
Bundeskandidaten“ gewählt worden. Der klägliche
Mißerfolg wird aber, ſo ſchreibt die „Nat.Zig.“,
noch viel deutlicher, nachdem bekannt geworden iſt,
daß die Abgeordneten Stauffer Il (Homburg) und
Vogt (Crailsheim) mit Hilfe des Zentrums
erſt gewählt worden ſind, nachdem der Bund bindende
Verpflichtungen eingegangen iſt, wonach er bei den
nächſten Landtagswahlen die Zentrumskandidaten in
einzelnen Bezirken der betr. Reichstagswahlkreiſe gegen
die nationalliberalen Mandatsinhaber unterſtützen wird.

II Auf den fürſtlichen und prinzlichen
Schlöſſern ſcheint der Umſturzteufel bei den
dieemaligen Reichstagswahlen gar arg gehauſt zu
haben. Jſt doch bekanntlich ſelbſt das königliche
Schloß Sansſouci von der ſozialdemokratiſchen
Jnfektion nicht verſchont geblieben. Wie uns aus
dem Wahlkreiſe des Herrn v. Kardorff mitgeteilt wird,
ſind ferner auf Schloß GroßWartenberg, dem Sitze
des Prinzen Biron von Kurland nicht weniger
wie 10 ſozialdemokratiſche Stimmen abge
geben worden. Dieſe Abſtimmung erhält dadurch
noch einen ganz beſonders pikanten Reiz, daß in dem
ganzen Stadtbezirk Groß Wartenburg nur 9
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben wurden und

daß andererſeits in dem kleinen Schloßbezirk nicht
weniger als drei Geiſtliche wohnen, die, wie das Er
gebnis zeigt, die Verirrung von 10 ihrer beſonderen
Obhut anvertrauten Schäflein in die ſozialdemokrati
ſchen Hürden nicht verhindern konnten.

Volkswirtſchaftliches
Ueber die Anſiedelungspolitik in der

Provinz Poſen entnehmen wir bittere Klagen aus
der „Poſener Zeitung“, welche ſchreibt: „Die An
ſtedelung deutſcher Kleinbauern iſt weſentlich ver
unglückt; die Ausdehnung des Großgrundbeſttzes, die
Errichtung von Majoraten und Domänen bringt dem
Lande Nachteil ver Beſitzer zweier Majorate und
eines Ritterguts kann, wie kürzlich zu leſen war, nicht
zur Staatseinkommenſteuer veranlagt werden das
deutſche Gewerbe geht zurück, der Handel wird ge
ſchädigt, und der polniſche Einfluß wächſt immer
mehr. Und dazu nun der unglückliche Gedanke, den
Bogen den Polen gegenüber noch ſtraffer ſpannen zu
wollen, Sondergeſetze zu ſchaffen, die den Zwieſpalt
vermehren, die Deutſchen ebenſo ſchädigen wie die
Polen, und noch mehr Gewalt in die Hände ein
zelner Beamten zu legen, die bisher doch wahrlich
nicht bewieſen haben, daß ſte im Stande ſind, das
deutſche Weſen im Lande zu ſtärken, ja es auch nur

zu erhalten.“ s
Vermiſchtes.

(Etne archäologiſche Vorſtellung.) Aus Paris
wird berichtet. Einen intereſſanten Vortrag über die Toit
letten der Frauen von Antinos, der durch die Vor
führung zweier lebender Modelle einen beſonderen Reiz bekam
hielt der Archäologe Gayet vor der Geſellſchaft der Freunde
Lourre, anläßlich der von ihm veranſtalteten Ausſtellung der
Funde von Antinos. Gayet beſchränkt ſich bei ſeinen Aus
grabungen bekanntlich hauptſächlich auf die Lieblingsſtadt
Kaiſer Hadrians, Antinos, die im zweiten und dritten Jahr
hundert unſerer Zeitrechnung ihre Blütezeit hatte. Er bemüht
ſich beſonders, bet ſeinen Grabungen die Sitten, Trachten und
Moden der Bewohner Antinoss ſo wiedererſtehen zu laſſen,
wie ſie wirklich waren. In dieſer Arbeit unterſtützt ihn die
damalige Sitte, die Toten bekleidet und von Gegenſtänden,
die ſie beſonders liebten, umgeben zu begraben. Nach der
Rückkehr von ſeiner vierten Ausgrabungskampagne hatte
Gayet uach den dort unten gefundenen Dokumenten archäo
logiſch genaue Koſtüme ausführen laſſen und damit zur Vor
führung bei ſeinem Vortrage hübſche Mädchen bekleidet. Er
ſtellte zwei lebhafte, friſche, junge Mädchen vor und ſtaffierte
ſie vor den Augen der Beſchauer aus, wie in den guten
Tagen Antinoes Sabina, Myrithis und Thais, deren Gräber
er jetzt eröffnet und durchforſcht hat, gekleidet waren. Die
beiden jungen Mädchen waren zunächſt nur mit einer Tunika
bekleidet. Eine Tunika bedeutet ein Hemd, ein großes
Rechteck aus leichten Stoff mit Löchern für den Kopf
und die Arme. Einſatzſtücke mit Blumen und Laubwerk
und mehrfarbigen Figuren ſchmücken dieſe feingewebte
Linnen. Gayet hat unter anderem die Ausſteuer einer Frau

namens Urafönia gefunden, in der ſich nicht weniger als
zwanztg ſehr wertvolle Hemden befanden. Ueber dieſes Hemd
ieht man ein Kleid, daß dem Hemd ſehr ähnelt; es hat denſelben Schnitt und dieſelbe Form. Die Wolle iſt mehr oder

weniger reich, und die Farben wechſeln: aſchgrün, ein ge
dämpftes gelb, roſa, türktsblau; die Schattierungen ſind alle
hübſch, kühn hell und heiter, aber niemals auffallend. Auf
dem Kleide ſind ſchöne Zeichnungen von Laubwerk und Tieren,
Spuren ſehr alter Symbole, deren Sinn verloren iſt. Die
weiten Armel laſſen den mit Schmuckſachen beladenen Arm
ſehen. Das Weſentliche der Tracht in Antinoé iſt aber die
Mantille. Ste wurde auf dem Scheitel des Kopfes getragen
und fiel auf Schultern und Arme herab, ſodaß bei der Be

wegung der Arme zahlreiche ſehr anmutige und ausdrucksvolle
Falten entſtehen. Ein dicker Bauſch rahmt das Geſicht ein.
An Feſtabenden wurde zweifellos noch ein Kranz natürlicher
Blumen darüber getragen. Die Wirkung war entzückend: bei
der geringſten Bewegung, die die jungen Mädchen machten,
waren die ſie bekleidenden Stoffe hübſch drapiert. Unter den
Anweſenden ließ ſich denn auch zuſtimmendes Murmeln hören,

die Herren klatſchten Beifall, und von den Damen mögen ſich
manche gefragt haben, woher es kommt, daß dieſe Vergangen
heit gefällt und nicht veraltet erſcheint. Wenn Gayet
vom Staat oder von Kunſtfreunden die nötigen Mittel zur
Fortſetzung ſeiner Ausgrabungen erhält, wird er die Bräber
der vornehmen Perſönlichkeit Antinoss öffnen und ihre ſehr
prächtigen Kleider, die ſchwer von Steinen und Stickereien
ſind, vorführen.

Zur Erbſchaftsangelegenheit Bebels) wird
dem „B. T. noch Folgendes aus Ulm mitgeteilt. Gegen
über der Anfechtung des Kollmannſchen Teſtaments durch die
Anverwandten liegt dem Abg. Bebel die Beweisführung ob,
daß Kollmann zur Zeit der Abfaſſung des Teſtaments im
vollen Beſitze ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſei. Dieſer Beweis
dürfte ſchwerlich zu erbringen ſein. Kollmanns Vater war
der Buchhändler Karl Kollmann in Augsburg. Bei der
Teilung des Nachlaſſes ſand ſich auch ein öſterreichiſches Los,
das in den Beſitz des Leutnants Kollmann überging und
ſpäter mit dem Haupttreffer gezogen wurde. Kollmann hat
das Teſtament, in dem er Bebel zum Erben einſetzte, erſt einige
Zeit nach ſeiner Entlaſſung aus der Armee errichtet. Er
glaubte, daß ihm mit der Entlaſſung Unrecht geſchehen ſet,
und ſuchte Bebel zu veranlaſſen, die Angelegenheit im Reichs
tag zur Sprache zu bringen. Bebel hat, wohl um weitere
Jnformationen von Kollmann zu erhalten, ihm eine Antwort
gegeben, die Kollmann befriedigt haben muß. Weiter hat ſich
Bebel mit der Sache nicht abgegeben. Die Begeiſterung Koll
manns für Bebel iſt denn auch bald verflogen, und er gab
die Abſicht kund, ein anderes Teſtament zu errichten, iſt aber
nicht dazu gekommen. Kollmann war ein hochgebildeter
Mann und beherrſchte mehrere Sprachen. In ſeinem hand
ſchriftlichen Nachlaß hat ſich eine faſt vollſtändige Ueberſetzung
der Bibel ins Franzöſiſche vorgefunden. Mit dem Eintritt
ſeiner Erkrankung neigte er zu Gewaltätigkeiten. Den Anlaß
zu ſeiner Flucht aus Bayern gab ein Zuſammenſtoß mit dem
damaligen Oberamtsrichter in Garmiſch, und ein ähnlicher
Auftritt mit dem Staatsanwalt Pfaff in Ulm machte guch
ſeinen weiteren Aufenthalt dort unmöglich. Er hatte damals
die Abſicht, nach Karlsruhe zu flüchten, und nur durch eine
Liſt gelang es, ihn zu einer Unterſuchung in das Ulmer
Hoſpital einzultefern. Rechtsanwalt Haußer in Ulm wurde
nach ſeiner Entmündigung Vormund und Vermögensverwalter
und iſt als ſolcher bis zum Tode Kollmanns mit ihm in
Berührung geblieben. Bebel hat als ſeinen Vertreter Rechts
anwalt Mayer im Ulm beſtellt. Die hinterlaſſenen Wert
papiere haben einen Nominalwert von 777000 Mk., der
Kurswert iſt weit höher. Uebrigens kommen als Erben drei
Brüder, nicht zwet, neben einer Schweſter und zwei Kinder
einer verſtorbenen Schweſter in Betracht

(Das Vermögen des Papſtes.) Papſt Leo III.
ſoll ſich wie Römiſche Blätter melden, in der Verwaltung
ſeines Privatvermögens immer von dem Grundſatze haben
leiten laſſen, daß die Familie Pecck in Zukunft keiner anderen
italieniſchen Familie an Glanz und Reichtum nachſtehen dürfe
Ein Geſchlecht, aus dem ein Papſt hervorgegangen ſet, müſſe
für alle Zukunft fürſtlich auftreten können. Der Vater
Leos XIII. war ein Landedelmann von ſehr beſcheisnem
Vermögen. Die drei Neffen des helligen Vaters, Camillo,
Ludwig und Richard Pecci, erhtelten von Leo III. ein
Jahresgehalt von je 25000 Lire. „Bei meinen Lebzeiten,
ſagte ihnen der Papſt, „iſt es unnöttg, daß Jhr fürſtlichen
Glanz entfaltet. Dazu bin ich da.“ Bei den Geſchenken, die
dem heiligen Vater wähend der 25 Jahre ſeines Pontifikates
zufloſſen, unterſchied er, ob ſie ſeiner Perſon oder dem heiligen
Stuhle zugedacht ſeien. Die perſönlichen Geſchenke wurden
tunlichſt in Geld umgeſetzt (zumeiſt wurden ſie gleich in bar
Geld dargereicht) und zinstragend angelegt. Auf dieſe Weiſe
elang es dem Papſte, ein Vermögen von etwa
0. Millionen Lire zu ſammeln, das nach ſeinem Tode

in den Beſitz ſeiner Neffen übergeht. Durch große Freigebigkeit
hat ſich Leo III. nie ausgezeichnet. Man kennt von ihm
nur ein einziges größeres Werk der öffentlichen Wohltätigkeit
die Waſſerleitung in ſeiner Vaterſtadt Carpineto. Sie hat
dem Papſte etwa 60000 Lire gekoſtet, iſt von ihm mehrfach
in ſchönen lateiniſchen Diſtichen beſungen worden, hat aber
den Fehler, daß ſie im Hochſommer nicht ſelten verſagt. Der
Papſt trug ſich daher mit dem Gedanken, eine neue, ergtebigere
Quelle faſſen zu laſſen, doch ſchrak er immer vor den Koſten
zurück. Man verſichert aber, daß er in ſeinem Teſtament den
Bau eines neuen Aequaduktes für Carpineto angeordnet habe.

(Neuer Entfernungsmeſſer.) Wie die „Neue
Hamb. Börſenh.“ mitteilt, hat der päpſtliche Kämmerer Profeſſor
Cerebotank in München einen Apparat konſtrutert, der es
ermöglicht, beliebige Entfernungen zwiſchen einem beweglichen
Standpunkte und einem beweglichen Gegenſtande ohne weiteres
zu ermitteln. Dem genannten Blatte zufolge bringt der
Kaiſer der Erfindung Intereſſe entgegen und hat den Staats
ſekretär des Reichsmarkneamts veranlaßt, eine Prüfung des

Apparats vorzunehmen.
S (Aus den „Fliegenden Blättern“) Neugterig. Retiſender (zu einem anderen, der ſoeben aus einem
Geſchäft hinausexpediert wurde): „Sie entſchuldigen, Herr
Kollega, in welchem Artikel ſind Sie hinaus geworfen worden

Raffiniert. „Jch werde es meiner Gattin freiſtellen,
ob ſie eine Badereiſe nach Norderney, nach Helgoland, nach
Oſtende oder St. Moritz unternehmen will, dann kommt ſte
ſicher bis zum Ende der Badeſaiſon zu keinem Entſchluß

Anſtrenge de Beſchäftigung. Wenn immer
man zum Herrn Rat Faulinger kommt, ſteht er am Fenſter
und ſieht auf die Straße hinab Jch möchte nur wiſſen,
Herr Aſſeſſor, was der eigentlich in der Kanzlei tut
„Was wird er tun Dienſtjahre ſammeln Ein Pe
dent. Chef (zum Kommis):. „Ordnen Sie die Briefe nach
dem Alphabet und verbrennen Sie ſie dann ich brauche

ſie nicht mehr
e

S. e e c

h



e lichſt ein eingeladen.

ühr ene
Mi a Pferdehäcſel

i ar Virioh jun.,
Gotthardtsſtr. 21.

Ummerlings
Kindernährzwieback,

von Aerzten verordnet,in Paketen a 10 und 30 Pfennig empfiehlt

Robert S ItZze,Hälterſtraßze 14.
Friſch geſchlagenes

Speiſeleinöl
wieder eingetroffen bei

Mull W eßllin,Oberbre'teſtraße 10.

Haut, Kopf
unreinen Teint der Damen.

Heute vormittag von 8

e e Blutſtoc.S Hilfe Hohn nie 88

Ausſchläge der Kinder, Vart u. Kopfſchuppen,

„Onv“ iſt eine

Bitten vöflchſt, unſer Unternehmen nicht mit enteraniſhen nen
Unternehmungen oder einigen hier geweſenen minderwertigen Zirkuſſen zu vergleichen.

Zirkus Lorch
in Merſeburg, Kinderplatz.

Größter und eleganteſter deutſcher Zelt-Zirkus.
Eigene elektriſche Aulage. 100 Perſonen. 20 Pferde.

Mittwoch den I. Joli, abends s Uhr
Gala-Sröſfnungs-Vorstellung

mit großſtädtiſchem Programm.
Das ſenſationellſte anf dem Gebiete der höheren Gymnaſtik.

Die phänomenalen 7 Gesehwister Loreh,
Die Stars der engliſchen Variété Theater während des verfloſſenen Winters.

Die 7 Geſchw. Lorch hatten die hohe Ehre, zweimal vor der verſtorbenen Königin
von England auftreten zu dürfen und warden während des verfloſſenen Winters in
allen großen Städten Englands und Frankreichs mit beiſpielloſem Beifall ausgezeichnet.

Die Fahrt im Todesrinug.
Das tollkühnſte, das im Fahrradſport bisher gezeigt wurde,

ausgeführt von drei Mitgliedern der deutſchen Rennfahr Kompagnie
(1 Dame und 2 Herren).

Das Beste auf dom Gebiete der Reitkunst.
Mrs. AIphons Alter in seinen Griginal-Hasikal- Akt z Pferde.

Anßeren Auftreten aller Spezialitäten und des geſamten Künſtlerperſonals in

wo Glanznummern, ſämtliche Clowns und die zwei dummen Auguſte treten
Stück 50 Pf.

v. Fr. Haubn er.

Pelſekdrne
ſowie alle Sorten Wirtſchaftskörbe
und Obſtkörbe gibt an Private zu

Fabrikpreiſen ab. Proſpekte gratis

Korbwarenfabrik,
Leungerſtraſze 1.

Sonnenſchirme
jetzt extra billig,

Regensbhirmae
eigenes Fabrikat, nur das Gute,

Haltbare, weitgeh. Garantie
Ergebenſt empfohlen

Vritea Behrens,Schirmfabrt, Halle a. S. Gr. Steinſtr. 85, Ecke

ne Ueberzüge auf Wunſch in 1 Stunde

Ranart Spar-Verein.
Zur Abhaltung

vion Verſteigernegen
owie Im Anfertigung von

Twxen u. Rachlaßverzeithniſen
anpſeht ſich ſtets bei cvulanteſter Bedienung

Louis Albrecht,
Aukttonator,

Hirtenſtraße 4.

unübertroffene kosmetiſche Waſch und Badeſeife.

Adler Drogerie v. h. Kieslieh,

Oskar Sonntag

in neuen hochkomifchen Jntermezzos auf.

Die wunderbaren Original Freiheitsdreſſuren
des Direktors Adolt Loreh,

wie ſolche bisher hierorts kein Zirkus gezeigt hat.

Auftreten des Gorps de Ballet
Eine halbe Stunde vor Beginn einer jeden Vorſtellung

der eigenen Zirkuskanelle unter Leitung desKonzert Kapellmeiſters Herrn Martan.

Die landwirtſchaftliche

Winterſchule zu Merxſehburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

Ahnrrenmn I r
am Dienstag den 27. Oktober d. J., nachm. 2 Uhr,

in den Räumen der Anſtalt.
Aumeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr Dr. Gwalliäg

in Merſeburg Bismarckſtr. 3, entgegen. Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nach
weis er Penſionen gern bereit.Der Vorſitzende
des Kuratoriums der landwirtſchaftl. Winterſchule.

Graf a Hausson ville.

ldburghausen.
II e e ehe Eletroteehnſereinie,

Baugewerkschule, Tiefbansehuſe.
jährige Jubelfelier vom 6. bis 9 August 1903. e
Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekretariat.

Vlhableiter An
e ten führt billigſt und fach

gemäß aus
Hetzscholdt jun.,

r 5
uns 9Am 20. d. M, benes 81/2 Uhr, beginnt

ein Kurſusin einf. u. doppelter (ital. u. amerik.) Buchfüh
rung. Meldungen und Auskunſt bei Herrn

bei Halle a. S.
mit Kuranſtalt verbunden, in anmutiger und klimatiſch bevorzugter Lage, verabreicht
ſeine natürlichen Soolbäder. Moorbäder, Kohlensänure-Soolbäder,
Sool-, Dampf- u. meclikamentösen Bäcker wochentags von 6 Uhr

früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Uhr mittags
Elektriſche, Kaltwaſſer und Maſſagekuren, Abreibungen.

Freundliche und geſunde Wohnungen e.
Kurarzt: Br. Lange.

Proſpekte die e S e 280.
S chönberg, DomCafé, oder t bei

West hof in Weiſzenfels,
vereid. Sachverſtändiger u. Bücherreviſor.

Zum Missionsnähen,
Donnerstag des 16. d. Mts., nachnittags 4
Uhr, im Pfarrhauſe, werden die Frauen und
Jungfrauen unſerer Gemeinde hierdurch freund

Deläwus, Paſtor.

Reichskrone.
NMithwock abend
Breilongzert.
20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jeden leicht und anſtänd. Anfr. an I.
Industriewerke in e
e n e

her ſog
Roman von Finton von Pera

vie „Gartenlauve rofinet mit diesem spannenden

Hochgebirgs Roman Soeben ein neues Quartal.

NAbonnementspreis vierteljährlich 2 Mark
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter e Pobe
Nummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, sowie direkt

von der Verlagshandlung

im Reſtaurant

zur Sonne
worden.

Direktivn August Doerner.

Mittwoch den 15. Juli
Zum erſten Male:

De aga der
Der ſerhiſche Königsmord.

Großes Senſatlons Schauſpiel in 4 Akten von
Zeverin Budowic.

W Größter Schlager der Saiſon W
Anfang 8 Uhr.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Sommevfest
Freitag den 7. Auguſt l. J.

von 6 Alhr nachmittags ab,
„Caſino“. Der Vorſtand.

„Zur grünen
Linde“

während der General Ruſterung

Ausſchankfgutgepflegter Biere,
vorzügliche Küche

Von 8 Uhr ab

Spockkuohen-
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.
Frir gern Vogel. Roßmarkt 9.

ieter s estanration.
HeuteSchlachtefeſt.

Heu ted Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. an.Eimge Herren
können an einem gutbürgerlichen Mittagstiſch
teilnehmen Dammſtrafze 8, II.

Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort

Richard Beyer, Breiteſtr. 17.
Nüchternen Geſchirrführer

ſucht ſofort

ar Vries fum.,Gotthardtsſtrafßze 21.
Vine Frau zur Feldarheit

wird angenommen
BeKardlt, gr. Sixtiſtraße 15.

Arbeiterin
geſucht. Hertel, Neumarktsmühle.

Eine Aufwartung
S für vormittag und ein paar Stunden e
ſucht Marie Wietzel, Karlſtr. 14.

Junges Mädchen zur

Auf wartung
Dammſtraßte 14, part.Aufwartung.

Unabhängige Frau oder Mädchen Fplert
geſucht Prenſzerſtraßze I.

Arheits-Nachweis,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.
Am Sonntag im Saale der „Reichskrone

ein Trauring, gezeichnet 0. Sch, verloren
worden. Abzugeben gegen Belohnungberaltenburg 14.

Am Sonntag ſt ein Schluſſel vom Hotel
nach Stadtkirche 2 verloren

Wiederbringer erhält eine angemeſſene
Belohnung im Laden a. d. Stadtkirchea Keil's G. m. e in Leipzig Gegen Belohindetſchuß verln e

u



RNäumungs- Ausverkauf
hat begonnen und kommen heute nud folgende Tage enorm billig zum Verkauf

1 Posten Reise-Costume Von 7,50 an,
1 Posten Reise-Saccos
1 Posten Reise- Mäntel
1 Posten Costume-
1 Posten Damen- Blusen bedeutend herabgesetzt.

Ganz beſonders billig
Jeh vitte die Kuslagen in meinen Schaufenstern zu beachten.

Otto Dobkowitz, Nersebur, entenplan 3.

Mein dſesſähriger grosser

1 Posten eleg. Reise- Kleiderstoffe
grosse Breite von 90 Pf. an.

1 Posten schwarze reinwollene Stoffe
für BRöcke, Kostüme von 60 Pf. an.

1 Posten Waschstoffe Mtr. v. 18 Pf. an.
1 Posten Waschseid.-Imitationen re

a c «er g. mer
Reſte aller Warengattungen

zum Verkanf geſtellt.

2,25 9
2 4,00 2

Röcke extra billig.

welcher noch bis Ende dieſes Monats dauert, befinden ſich noch

ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe, Reſte zu Bluſenröcken, ſchwarze
Kleiderſeide, Samt- und Seidenreſte.

Verkauf zu ſedem annehmbaren Preise.

Im An F.
II. h an Geiſel 2 I.

Secherſts
echt ruſſ.

in Packungen zu 50 und 100 Pfg. empfiehlt
Auguste Berger, Entenplan 6.

ſologr. Apparate
Preisliſte logr r umſonſt. n

Alle Bedarfsrtikel.

Max Wergien,
Halle a. S.

r r rS EIPZ G

meines Geſchäftslokales veranſt lte ich einen

Knöterieh- ſoe

Wegen Vergrößerungsbaues

r

Jch erwarb im ganzen Reſte

e Lange A. SpezialkarteDahrräder ſind die beſten und billigſten, jede Vonknrrens ſchlagend der Umgegend von Merſeburg

Größtes Lager beim Vertreter Dre die von e Zörbid,
9 9 tterfeld, Taucha b. Leipzig,Gust, Schwencdler, Merſchurg, Karlſtraße. Teuchern göſen

Sie umfaßt das ganze Manövergelände des
4., 11., 12. und 19. ArmeeKorps in unſerer

e Gegend.
Maßſtab 1 115000 nat. Größe.

Preis 1 Mk. 20 Pf.F. Steſfenhagen ſche
AnkiquariagtsWuchhandlung,

Gotthardtsſtraße 15.

Borna,

Fahrräder, Nähmaschinen und Reparatur Werkſtatt.

Grosse Geld Lotterie.
Se gern d S

Höchſkgewinn ev. 500 000sind wnstreitig aſe Besten!

S Merse burgAusverkauf Vertreter I. Baar ne uder vorrätigen Wähinus chimem- wnel ahrrad- Lager wo 3000Kunden wo Reparatur Werktatt- 80000 hl e e 000Gegenſtände für Braudmalerei e e e e 50 46 623 g 1090
2 a 46000 848 a 500und Kerbſchnitt, a ebeſonders größere Stücke, als

Tischelzez, Pameele,
Schränke, Hocker, Palmen-

umd Büästenstämcdev,
Korauetaäa er ete-

ſowie Gartenmöbel
und Sportwagen

und verkaufe bis 20 Prozent

en r reialen reiDer Ausverkauf findet nur bis 23. d. M. ſtatt.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung, kl. Ritterſtr

Jedes 2 Jos gewinnk.
Die erſte Gewinnziehung findet am 20.,

21. und 22. Juli ſtatt.
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Halte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausführung aller Reparaturen an landwirt A. Unſerer heutigen Nr. liegt eine
ſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen und halte Exſatzteile am Lager. Extrabetlage von N. B. al BraunMähmaſchinenmeſſer a 16 Mk. Anfertigung von Tore Gittertn, Schloſſer ſchweig betr. „Große Geldlotterte“ bei

arbeiten bei Neubanten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten
Auch ſteht daſelbſt eine Getreide Mähmaſchine Wert omie““, Zimmermann'ſches

Syſtem, mit 2 Meſſern, unter Garantie für guten Gang zum Preiſe von 200 Mk. zu verkaufen.

Rat ev. F vel Vinſeans
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.
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einem großen Saglekahn einzuladen
ging ohne Ueberhaſtung und doch ſchnell genug in

ruhiger Weiſe von ſtatten.
wundeten gelagert wurden.
Ganzen ein Bildv, wie es im Kriegsfalle ausſehen

h
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Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Juli. Unſere Stadt ſtand am

Sonntag unter dem Zeichen des „Roten Kreuzes“,
es wurde hier und zwar auf dem ſich hierfür ſehr
gut eignenden „Sandänger“ eine Samariter Uebung
im größeren Maßſtabe abgehalten. Der an ſie er
gangenen Einladung zur Teilnahme hatten etwa 459
Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen mit zuſammen
etwa 600 Mann, zumeiſt in Uniform, Folge gegeben.

Die Uebung ſtand unter der Leitung des Herrn
Kolonnenoberarztes Dr. Küſtner Halle. Die

11. Kompagnie unſerer 36 er hatte genügend Mann
ſchaften geſtellt, welche die Verwundeten markierten
und auf dem weiten Plane verſtreut umherlagen.

Nr.

Es entwickelte ſich ein reges Treiben ſeitens der
Kolonnen, die auszogen, die Verwundeten zu ſammeln,
mittels Tragen oder anderer Hilfsmittel nach dem
Verbandsplatz zu transportieren und von hier aus
unter Benutzung einer von Schiffern (ebenfalls Sama
ritern) geſchlagenen Pontonbrücke über die wilde Saale
in bereit gehaltene Eiſenbahnwagen oder in

Das Alles

Auf dem Sandanger
waren Zelte aufgeſchlagen, unter denen die Ver

Man erhielt von dem

würde und welche Hilfsmittel zu Gebote ſtehen, den
Verwundeten die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen.

Wie das Einladen, ſo ging auch das Ausladen ſchnell
von ſtatten. Nachdem ſich Alles wieder geſammelt,

hielt Excellenz von Perthes eine Kritik ab, äußerte
ſtch lobend über das Angeführte und ermahnte zu
weiterer Tätigkeit im Dienſte des „Roten Kreuzes

Jn das ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſtimmte Alles dreimal begeiſtert ein. Jm
Reſtaurant auf der „Peißnitz“ fand gemeinſames
Mittageſſen ſtatt und gegen Abend wurde ein Aus
flug in das Saaletal unternommen

a. Weißenfels, 13. Juli. Um ver ſehr läſtigen
Zigeunerplage etwas zu ſteuern, hat die Gemeinde
Markwerben neulich beſchloſſen, von den innerhalb

ihrer Flur übernachtenden Zigeunertrupps eine Ge
bühr von 2 Mark für den Wagen zu erheben. Dieſer
Beſchluß, der übrigens Nachahmung verdient, hat bis
jetzt ſeine Wirkung nie verſehlt.

t Annaberg (Kgr. Sachſen), 10. Juli. Zu
dem Morde auf dem Fichtelberge wird an
Einzelheiten noch berichtet, daß man bei der Haus
ſuchung bei Häckel am Sonntag kein Gewehr ge
funden hat. Nach der Hausſuchung aber wurde
bekannt, daß am Sonntag abend Häckel 2 Gewehre
zu Fleiſchmann transportiert hat. Bei dieſem wurden
denn auch 5 Gewehre gefunden. Vorgeſtern fand
noch eine gründliche Abſuchung des Waldteiles ſtatt,
in dem man die Leiche Hörders gefunden. Ein
Trupp von 60 Mann ſtellte ſich in einer Linie mit

zirka 3 Meter Abſtand auf und ſchritt, eifrig ſuchend,
durch das außerordentlich dichte und wenig gangbare
Dickicht. Dabei fand man den Klemmer und die
Handſchuhe des Getöteten etwas abſeits von der

Fundſtätte der Leiche. Ein weſentliches Moment zur
eventuellen Entdeckung des Mörders wird auch der
Zuſtand des Schädels des Getöteten ſein. Der
Schlag auf den Hinterkopf iſt mit geradezu furcht
barer Gewalt geführt worden, denn die ziemlich
kräftige Schädeldecke iſt am oberen Rande der Ein
bruchsſtelle total glatt abgebrochen, das ausgebrochene
Stück iſt in zwei Teile zerſchlagen, und der ganze
Schädel zeigt große Riſſe. Wie es heißt, ſcheint in
die traurige Affäre auch ein Frauenzimmer verwickelt

u ſein, zu welchem der verhaftete Häckel Beziehungen
hatte. Der Vater des Ermordeten ſetzte auf die Er

mittlung des Täters eine Belohnung von 1000

Mk. aus
t Von der Wethau, 13. Juli. Geſtern nach

mittag von 3 Uhr an entluden ſich über unſerer
Gegend mehrere heftige Gewitter, die den Fluren

zwar den langerſehnten durchdringenden Regen, aber
auch manchen Schaden brachten. Stellenweiſe fiel
Hagel, der namentlich nach Meyhen und Schkölen

zu großen Schaden verurſachte. Jn Schkölen, wo
gerade Schützenfeſt gefeiert wurde, deckte der orkan
artige Sturm ein großes Stück des Schützenhaus
daches ab. (Das Dach war erſt vor 14 Tagen um
gedeckt worden.) Eine Luftſchaukel wurde vollſtändig
niedergeriſſen, die Plane zerfetzt und Steifen wie
dünne Stäbe zerknickt. Auch alle anderen Buden des
Schützenplatzes wurden mehr oder weniger beſchädigt.
Die gewaltigen Waſſermaſſen, von denen die Wethau
ſchnell anſchwoll, haben die Aecker arg zerriſſen und
verſchlämmt. Telegraphenſtangen wurden beſchädigt

und umgeworfen, die Drähte vielfach zerriſſen. Jn
Roßbach a. S. ſoll der Blitz in ein Bauerngehöft
eingeſchlagen und gezündet haben. Drei Pferde ſollen

dort ebenfalls vom Blitz erſchlagen worden ſein. Das
Getreide iſt meiſt zum Lager niedergeſchlagen.

Delitzſ ch, 13. Juli. Am geſtrigen Nachmittag

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

e e S ebrach über unſere Stadt ein ſchweres Unwetter

e

herein, wie wir es noch nicht erlebt haben. Das
gegen 1724 Uhr hier niedergehende Gewitter war von
einem zyklonartigen Sturm begleitet, der durch arge
Verwüſtungen großen Schaden angerichtet hat.
Hunderte von ſtarken, geſunden Bäumen wurden um
geknickt oder entwurzelt. Von vielen anderen Bäumen
wurden Aeſte von gewaltigen Dimenſtonen abgeriſſen
und weit fortgeſchleudert. Auch an den Dächern der
Gebäude iſt der entſtandene Schaden beträchtlich.
Verſchiedene Telegraphenleitungen wurden durch nieder
ſtürzende Bäume zerriſſen. Jn Grebehna ſchlug der
Blitz in den Kirchturm ohne jedoch zu zünden. Der
an dem Dache, den Sparren und Balkon verurſachte
Schaden iſt aber immerhin erheblich.

Schönebeck a. E., 13, Juli. Ein ſchweres
Unwetter zog geſtern nachmittag über die hieſige
Gegend, begleitet von einem ſehr ſtarken Regen
(17 mm Regenhöhe). Der ſtarke Sturm knickte
mehrere Bäume auf dem Markte. Ein Blitz
traf im benachbarten KleinMühlingen die Scheune
des Landwirts Chr. Hamel, die völlig ausbrannte.

Mühlberg a. Elbe, 13. Juli. Geſtern
nachmittag entlud ſich über der hieſtgen Gegend ein
heftiges Gewitter, das von wolkenbruchartigem
Regen und ſtarkem Sturm begleitet war. Das
Unwetter hat hier vielfachen Schaden verurſacht.
Durch den orkanartigen Sturm wurden zahlreiche
Bäume umgebrochen und entwurzelt, Gebäude be
ſchädigt c infolge des ſtrömenden Regens waren
ſtellenweiſe die Wege überſchwemmt und unpaſſterbar
geworden. Das Getreide iſt vielfach vollſtändig
niedergeſchlagen; ein großer Teil der Obſternte iſt
vernichtet

t Oſterburg i. Altm., 12. Juli. Großfeuer
brach geſtern nachmittag in den ſogenannten „Werder
ſcheunen“ aus. Der Brand griff ſo ſchnell um ſich,
daß etwa eine Stunde nach dem Ausbruch 18 Ge
bäude in Flammen ſtanden, darunter 2 Wohnhäuſer
das Inventar derſelben verbrannte bis auf Kleinig
keiten, einige Kinder gerieten in Gefahr, konnten aber
noch rechtzeitig gerettet werden. Das Feuer ſoll durch
einen mit Feuerzeug ſpielenden Knaben entſtanden ſein.

Gera, 13. Juli. Nachdem bereits am Sonn
abend in nordweſtlicher und nördlicher Richtung von
Gera nachmittags mehrere Gewitter ſcharf auf

traten, entwickelten ſtch ſolche geſtern nachmittag über
Gera und Umgebung. Es regnete dabei mächtig und
die niedergegangenen Schloßen waren nußgroß. Das
Gewitter hat in Wald, Feld und Gärten viel Schaden
angerichtet. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen,
aber ohne zu zünden. Dagegen hat der Blitz in der
Nachbarſchaft in Goſen bei Eiſenberg am Sonnabend
ein Bauerngut angezündet, welches in Aſche gelegt
wurde. Geſtern nachmittag ſchlug der Blitz in zwei
Bauerngüter in Klein Hainsburg bei Croſſen, die
niederbrannten. Ebenfalls geſtern nachmittag ſchlug
der Blitz in Etzdorf in ein Bauerngut, ſo daß es
zum größten Teile niederbrannte.

t Sangerhauſen, 9. Juli. Das Roſen
feſt des Vereins deutſcher Roſenfreunde iſt
vorüber. Niemals, ſo bekannten die Roſenfreunde
aus der Ferne, iſt es herlicher verlaufen, als diesmal
in Sangerhauſen. Der erſte Tag galt der Aus
ſtellung und der Preisverteilung. Die Staats
medaillen ſind guf Neuzüchtungen und Wildroſen, die
Preiſe des Kreiſes Sangerhauſen auf Hochſtämme,
niedere Roſen und abgeſchnittene Roſen, die der
Stadt außer ſolchen auf Dekorationsbäume verliehen
worden. Außerdem wurden ausgezeichnet Leiſtungen
in der Gruppierung der Roſen, in Binderei und
anderen Dingen, die mit Roſenzucht und Roſenſchmuck
zuſammenhängen. Die Kongreßverhandlungen am
zweiten Tage betrafen praktiſche Fragen der Roſen
zucht und des Roſenvertriebs, insbeſondere aber die
Bedeutung und Geſtaltung des Sangerhauſer
Roſariums, das ſeitens des Vereins im Stadtpark
ſechs Morgen groß angelegt iſt. Dem Hauptbericht
ſeitens des mit der Anlage betrauten Sangerhäuſer
Verſchönerungsvereins folgte eine Diskuſſton über
Etikettierung, Weiterpflege alter Sorten, Hochſtamm
kultur, landſchaftliche Gruppierung und die An
pflanzung von Wildroſen. Neu für die Roſarium
Verwaltung war der Wunſch, daß hier die Züchtung
winterharter Theeroſen verſucht werden möchte. Der
dritte Tag galt dem Beſuche des Kyffhäuſers und
dem Studium der geologiſchen und pflanzlichen Eigen
art und der Geſchichte dieſes einzigen Stückchens
Erde. Dem Roſarium iſt das geſamte ausgeſtellte
Roſenmaterial als Eigentum überlaſſen und ſeitens
der Gehölz und Blumenzüchtereien fortdauernde Hilfe
zugeſichert.

S Plauen i. V. 9. Juli. De troſt loſe
Streiklage hält noch immer an. Die ausſtändigen
Maurer, von denen nur ein Teil zur Arbeit zurück
gekehrt iſt, beſchloſſen einſtimmig, den Streik fortzu
führen bis Lohnerhöhung und zehnſtündige Arbeitszeit
bewilligt ſeien. Ein Vermittelungsverſuch des Ober
bürgermeiſters Dr. Schmid iſt geſcheitert. Jn der

Sommerferien,

e

15. Juli 1903.
e

Umgegend ſind arbeitswillige böhmiſche Maurer aber
mals von den Streikenden mißhandelt worden ſie
machen aus Furcht vor noch Schlimmerem große
Umwege nach und von den Arbeitsſtätten. An einer
anderen Stelle wurden Arbeitende mit Ziegelſteinen
beworfen. Verhaftungen ſind an der Tagesordnung.
Eine tragikomiſche Szene ereignete ſich im benach
barten Kauſchwitz, wo beim Anrücken von etwa 60
Streikenden, welche die Arbeitenden zum Feiern
veranlaſſen wollten, der Gemeindediener Feuerlärm
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blies, worguf die Bauern, mit Stöcken, Heugabeln
und Flinten bewaffget, zuſammenliefen und den be
drängten Maurern zu Hilfe eilten. Die Streikenden
zogen es vor, dieſer Volkswehr gegenüber den Rückzug
anzutreten.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 15. Juli 1903.

(Perſonalien.) Durch Erlaß vom 22. Juni
1903 hat der Herr Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten dem Ceneralkommiſſionskanzliſten
Hermann Willnow in Merſeburg den Charakter
als Kanzleiſekretär verliehen. Dem Gerichteéaſſeſſor
v. Oertzen in Freyburg a. U. iſt die Genehmigung
zur Annahme und Anlegung der von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer von China ihm verliehenen erſten Stufe
der dritten Klaſſe des chineſtſchen doppelten Drachen

ordens erteilt worden. Des Königs Majeſtät haben
dem Gutsaufſeher Meerbote in Schkopau, Kreis
Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen
geruht.

S Die Land Feuerſozietät des Herzogtums
Sachſen hat die von ihren Verſtcherten für das
1. Halbjahr 1903 zu leiſtenden Beiträge ſowohl für
die Jmmobiliar als auch für die Mobiliarverſtcherungen
auf 75 Prozent des abgeſchloſſenen Beitragsverhält
niſſes feſtgeſetzt.

S Alle diejenigen unſerer Leſer, welche ihre
Mobilien gegen Feuersgefahr verſichert haben
und mit dem letzten Vierteljahrswechſel ihre Woh
nung verlegten, machen wir darauf aufmerkſam,
den Umzug, falls es noch nicht geſchehen ſein ſollte,
unverzüglich dem betreffenden Verſicherungsagenten
anzuzeigen. Das Unterlaſſen dieſer Anzeige kann im
Brandfalle den Verluſt der Schadenvergütung zur
Folge haben.

S Viele Obſtpächter ſind der irrigen Anſicht,
daß ſte berechtigt ſeien, eine ſofortige Pfändung
(Geldſtrafe) beim Betreffen der Entwendung von Obſt
verhängen zu können. Dies iſt jedoch geſetzlich nicht
zuläſſtg, vielmehr muß Anzeige zur Beſtrafung bei
der zuſtändigen Behörde geſtellt werden.

Sollen die Kinder Schmetterlinge
ſammeln? Jn hellen Scharen ſtrömt jetzt, zu den

alt und jung ins Freie. Ueber
die Wieſen laufen die Buben mit Netzen den bunten
Faltern nach, in den Büſchen ſuchen ſte nach Käfern
am Hang werden die Pflanzen für das Herbarium
ausgeriſſen; am DTeich ſtehen andere und jagen nach
Molchen und Fiſchen für das Aquarium. Jſt das
nötig oder auch nur richtig? Hat es irgend welchen
pädagogiſchen Zweck? Nein, nein und dreimal nein
In ſehr energiſcher Weiſe ſpricht ſich Prof. Ule in
der „Natur“ gegen die Sammelwut der Kinder aus
Wo wiſſenſchaftlicher Forſchungsdrang den Gelehrten
Pflanzen, Schmetterlinge und Käfer ſammeln läßt,
da hat die Sache Berechtigung. Unſere Schulkinder
ſammeln aber nicht aus wiſſenſchaftlichem Eifer,
ſondern einfach aus Nachahmungsſucht. Hans ſammelt,
deshalb muß Max das Gleiche tun. Dabei iſt der
Lehrwert der Sammlung gleich Null. Die Abbildung
eines Schmetterlings oder Käfers zeigt den Kindern
genau dasſelbe wie das tote Tier. Ebenſo iſt es
durchaus überflüſſtg, daß der Junge ſich ein Her
barium anlegt. Führt. die Kinder hinaus in Wald
und Feld, ſagt Ule, und zeigt ihnen da die Pflanze
an ihrem natürlichen Standorte, umgeben von allem,
was um ſie herum wächſt und lebt. Sie lernen dort
mehr, als an den getrockneten Exemplaren des Her
bariums, das nach den Schuljghren ebenſo wie
Schmetterlings und Käferſammlung gewöhnlich in
die Rumpelkammer wandert. Das Sammeln verroht
die Kinder außerdem. Wenn der Gelehrte dem Schmetter
ling den Kopf eindrückt und dann auf eine Nadel ſpießt,
wenn er die Käfer mit Aether tötet, ſo geſchieht das

im Dienſte der Wiſſenſchaft; die Kinder aber ſtumpft
es ab, ſie werden gefühllos gegen die Qualen der
ſtummen Kreatur. Ebenſowenig ſollten vernünftige
Eltern bei ihren Kindern Eidechſen und vergleichen
Getier dulden. Es macht den lieben Kleinen ja
allerdings „Spaß“, von der Landpartie ſolch ein
„Spielzeug mitzubringen. Zum Spaß und Spiel
ſind die Tiere aber nicht da. Eierſammlungen ſind
erſt recht zu verwerfen; der Junge, der Vogeleier
„ſammelt“, ſtiehlt ſte den Vögeln, verhindert ſo die
Vermehrung der lieben Sänger des Waldes. Jhm
gehören ein par Maulſchellen, aber nicht ein Lob für
ſeinen Wiſſensdrang.



Am 19. d. M. kommen hier mehrere Generäle,
5 Stabseofftziere und 4 Rittmeiſter zuſammen, um
am folgenden Tage von hier aus eine General
ſtabs reiſe anzutreten. Am 18. d. M. findet
im Schloßhofe hierſelbſt eine Probeaufſtellung
der im kommenden September am großen Zapfenſtreich
beteiligten 24 Muſtkkapellen c. des 4. Armeekorps
ſatt. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob ſämt
liche Muſtker und Trommler im Schloßhofe Platz

finden, da andernfalls der große Zapfenſtreich auf
dem Nulandtsplatze abgehalten werden ſoll.

Seit Mitte voriger Woche führt das Geleis
der Müchelnſchen Bahn über das fertige Stück der
beiden Wölbungen der am Bürgergarten im Bau be
griffenen Bahnunterführung. Sobald der Bau ſoweit
fortgeſchritten iſt, wird das zweite Geleis neben dem
Müchelnſchen Platz finden und ebenſo ſpäter das
dritte Geleis. Inzwiſchen wird auch der Straßenbau
mit großer Energie gefördert, ſodaß die Fertigſtellung
der Umfangreichen Arbeiten, welche bekanntlich mit der
Verlegung der Naumburger Straße zuſammenhbängen,
Ende Auguſt oder Anfang September d. J. erwartet
werden kann. Mit dem Abſchluß dieſes Wegebaues
dürfte der Zeitpunkt für die Jnangriffnahme des
neuen Güterbahnhofes gekommen ſein.

Laut Bekanntmachung des hieſtgen Königlichen
Amtsgerichts kommt das Reſtaurant Zur Reichs
krone“ hier am 5. September d. J, vormittags 9
Uhr, zur gerichtlichen Zwangsverſteigerung. Derzeitiger
Beſitzer iſt der Kaufmann und Reſtaurateur Hugo
Bartele. Die Fortführung des Geſchäfts durch den
jetzigen Pächter erleidet hierdurch keine Unterbrechung.

Ueber die Benutzung der Wäarteſäle
auf den Bahnhöfen hat ver Eiſenbahnminiſter
ngch der „Nat.-Ztg.“ einen vor zehn Jahren ergangenen
Erlaß den Eiſenbahndirektionen wieder in Erinnerung
gebracht. Der Erlaß lautet: „Nach H s der mit dem
I. Januar 1894 in Kraft tretenden Verkehrsordnung
iſt den mit durchgehender Fahrkarte verſthenen Reiſen
den der Aufenthalt in dem Warteraum des Bahnhofes
bis zum Abgang des nächſt zu benutzenden ZJuges ge
ſtattet in der Zeit von 11 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens jedoch nur, ſoweit der Warteraum ohnedies
geöffnet ſein muß. Die Unzuträglichkeiten, welche
für derartige Reiſende durch den Zwang der Räumung
des Warteraumes gerade während der Nacht
ſtunden entſtehen, laſſen es wünſchenswert erſcheinen,
von der vorerwähnten Ausnahmebeſtimmung in tun
lichſt geringem Umfange Gebrauch zu machen. Jch
veranlaſſe die königlichen Eiſenbahndirektionen, in
eine nähere Prüfung der Verhältniſſe des dortigen
Bezirks einzutreten und zum Mindeſten für die wich
tigeren Uebergangsſta tionen von einer Bahn

linie zur anderen entſprechende Anordnungen
zu treffen. Reiſenden, welchen die Weiterreiſe an dem
nämlichen Tage in Folge Zugverſpätung unmöglich
gemacht wird, iſt bis zum Abgang des nächſten Zuges

der Aufenthalt in dem Warterraum ſtets zu geſtatten.“
Ueber den Wert der Schleppe an den
Promenadenkleidern unſerer Damen tief
ſtnnige Betrachtungen anzuſtellen. dazu bietet ſich
jetzt, da ſchon zwei regenfreie Tage genügen, die
Oberfläche auch der beſtgepflegten Wege in vichten, feinen
Staub zu verwandeln, dem Spaziergänger mehr als
genügende Gelegenheit. Wenn der alte Philoſoph
Hegel, der bekanntlich ven Satz aufgeſtellt hat, „Alles
was iſt, iſt vernünftig“, heute einmal von irgend einem

Medibumſel herbeizitiert und gefragt werden könnte,
was denn nun eigentlich an der Straßenſchleppe
Vernünftiges iſt, er würde ſicher beſchämt ſchweigen
und ſchleunigſt wieder in die vierte Dimenſton zurück
verduften. Jn der Tat, niemals weniger als in den
Sommermonaten vermag die Schleppe ihre Berechtigung
nachzuweiſen, zu dieſer Zeit iſt ſte mehr denn je eine ganz

verfehlte Einrichtung. Es ſoll gar nicht einmal
darauf hingewieſen werden, welche großen hygieniſchen
Nachteile ſte mit ſich bringt, welche grobe Rückſtchts
loſigkeit ſte für die anderen Paſſanten überhaupt be
deutet jedermann weiß ja aus jahrelanger
Erfahrung, daß aus ſolchen Gründen ſich keine einzige

Eövastochter jenes Anhängſel abſchneiden würde.
Vielmehr ſei mit vollem Nachdruck betont, daß auch
die Trägerin der Schleppe ſelbſt ſich durch deren
Gebrauch nur im Lichte ſteht. Die Frauen wiſſen
doch ſonſt von dem Rechte, das ihnen die Männer
welt mit Freuden einräumt, von dem Rechte nämlich,
durch Form und Farbe der Kleidung unſerem Schön

heitsſtnn entgegenzukommen und Gefallen zu erwecken,
zumeiſt ſehr geſchickt Gebrauch zu machen, warum in
äller Welt ſuchen ſie gerade den Fuß ſo ängſtlich zu
verbergen, als wäre er etwas Häßliches, die Anmut
des übrigen Körpers Beeinträchtigendes? Und dabei
iſt doch allen Damen wohl bewußt, daß dem nicht
ſo iſt. Die heutige Mode
Strümpfen eine ſo große Mannigfaltigkeit zuläßt,
erlaubt damit, auch in der Fußbekleidung perſönlichen
Geſchmack zu dokumentieren und gewährt zugleich zahl
reiche Hilfsmittel, um ſelbſt einen großen Fuß nicht
auffallend erſcheinen zu laſſen. Gewiß, es gibt
Frauen, die mit beſonderer Grazie beim Gehen
ihre Schleppe zu heben verſtehen; aber auf die Dauer

e er

Zürich u. ſ. w. Auch

die in Schuhen wie in

16. Juli.

iſt es doch wohl alles Andere als ein Vergnügen,
an den heißeſten Tagen auf der Straße den Rock
krampfhaft in der Händ zu tragen und ſich eine
unnötige Laſt zu ſchaffen, während jeder nach Ent
laſtung ſucht. Und nun erſt die Bequemen, die ſich
mittelſt großer Siche heitsnadeln den Rock hochſtecken

und ſich dadurch an den unmöglichſten Stellen große
Puffs und Wulſte verſchaffen Dieſe Kategorie ſcheint
ſchon von vornbein darauf verzichtet zu haben, das
Wohlgefallen anderer Menſchen zu erregen. Aber
was nützen ſolche Vorhaltungen Die Mode begünſtigt
nun einmal Schleppkleider auch auf der Straße, und
das weibliche Geſchlecht iſt in dem Gehorſam gegen
die Mode ſo ſelbſtlos, daß ſte ihren Launen blindlings
folgt, ſogar entgegen dem allereigenſten Intereſſe

Es kommt zuweilen vor, daß Ob ſtbäume,
die im Herbſt gepflanzt worden ſind, im
nächſten Frühjahre und Sommer zwar grun bleiben,
aber keine Blätter treiben. Ein ausgezeichnetes Mittel,
dieſe Bäume noch im Sommer zum Treiben zu bringen,
beſteht darin, daß man ſie wieder aus dem Boden
nimmt, die Wurzeln friſch anſchneidet, dann 24
Stunden in Waſſer ſtellt und pflanzt. Der „praktiſche
Ratgeber“ enthält eine genaue Beſchreibung dieſes
Verfahrens und wird ſelbige Nummer auf Verlangen
koſtenlos vom Geſchäftsamt in Frankfurt a. O. zu
geſchickt

Am vergangenen Montag abend wurde auf dem
Wege nach Meuſchau ein älterer, bereits mehrfach
vorbeſtrafter Menſch feſtgenommen der ſich eines
ſchweren Verſtoßes gegen die Sittlichkeit mehreren
Kindern gegenüber hatte zu Schulden kommen laſſen.
Da die Vorſtrafen zum Teil wegen ähnlicher Ver
gehen erfolgten, vürfte eine empfindliche Strafe hier
wohl am Platze ſein. Etwas ſpäter wurde in der
Nähe des Poſtgebäudes hierſelbſt ein Radaubruder
dingfeſt gemacht, der in ſeiner Betrunkenheit glaubte
das große Wort führen zu müſſen. Dem ſicheren
Griff des Exekutipbeamten verſuchte er auszuweichen,
indem er ſich in den Anlagen verkroch und von da
aus ſkandalierte. Dies half ihm jedoch nichts, denn
er wurde hervorgeholt und nach der Polizeiwache ab
geführt. Schade, daß unſere Exekutive nicht überall
ſein kann, denn Gelegenheiten, in ſolchen Vorkomm
niſſen einzugreifen, ſind an manchen Tagen mehrfach

vorhanden.
Bei dem Unwetter am Sonntag nachmittag hat

der Blitz auch in dem Grundſtück Clobigkauer
Straße 16 hier ein geſchlagen, ohne zu zünden. Jn
dieſer Gegend wurden während des Gewitters auch
heftige Wirbelſtürme beobachtet. Recht ſchlimm
waren einige jüngere Badegäſte daran, die beim
Gondeln auf der Saale von dem Hagelwetter
überraſcht und von den Eiskörnern auf die bloße
Haut getroffen wurden. Die hierbei entſtandenen
blauen und roten Flecke ſind bis heute noch nicht
verſchwunden

Der Zirkus Lorch trifft heute, Mittwoch, auf
hieſtgemn Nulandtsplatze ein und gibt abends 8 Uhr ſeine

Eröffnungs- Vorſtellung. Ueber die Leiſtungen
ver Geſellſchaft Lorch liegen uns auswärtige Berichte vor,

die den Beſuch des Zirkus dringend empfehlenswert
erſcheinen laſſen, da er auf allen hier in Betracht
kommenden Gebieten Vortreffliches in Ausſicht ſtellt
Wir verweiſen noch beſonders auf das in heutiger
Nr. befindliche Jnſerat.

(Tivoli-Dheater.) Der größte Schlager der
Sommerſaiſon, der ſich „Draga“ oder „Der
ſerbiſche Königsmord“ betitelt, geht heute,
Mittwoch, im „Tivoli“ erſtmalig in Szene. Es iſt
dies ein Senſationsſchauſpiel in 4 Akten von Zeverin
Budrowic, das in hochintereſſanter und ſpannender Weiſe
die Vorgänge in Serbien ſchildert. Das Werk,
welches allgemeines Aufſehen erregt, iſt tägliches
Repertoirſtück in Hamburg, Königsberg, Berlin,

von 130 anderen Bühnen des
Jn und Auslandes iſt „Draga“ bereits zur Auf
führung erworben worden.

Aus vergangener Zeit für unſere Frit.
Bekanntlich iſt England das Reich, daß ſein Parlament

ſchon zu einer Zeit beſaß, als in andern Ländern an ſolche
Volksvertretung noch nicht zu denken war. Dennoch ſtellt
die Art von Parlament, wie ſie England beſitzt, keineswegs

das Jdeal einer gewählten Volksvertretung dar, in mancher
Beziehung ſteht es ſogar hinter Deutſchland weit zurück. Vor
35 Jahren, am 15. Juli 1886, ſanktionierte die Königin
eine Bill, durch welche ein bedeutender Fortſchritt in Bezug
auf das Wahlrecht ia's Leben trat. Dieſer Fortſchritt beſtand
darin, daß diejenigen, die 15 Pfd. Sterling (300 Mk. Steuern
in den Graſſchaften zahlten und die Beſitzer einer Wohnung
im Werte von 10 Pfund Sterling (200 Mk.) wahlberechtigt
wurden. Wie man ſieht, wurde durch dieſe Reform, durch
dieſe weſentliche Verbeſſerung des früheren Wahlrechtes, immer
hin dieſes ſelbſt an einen gewiſſen Beſitz und Vermögensſtand
gebunden. England iſt alſo in dieſer Beziehung weiter
zurück als Deutſchland

Wertterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 15. Juli. Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühl, vereinzelte Regenſchauer

Zuerſt heiter mit ſteigender Temperatur.
Später Trübung, etwas Regen, Gewitterneigung.

niemand ins Gewſſen ſchauen.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig. 138. Juli. Der Journaliſt Alfred

Schaffer, ehemaliger Jnhaber des Korreſpondenzburegus
Schaffer und des Depeſchenbureaus Kurier, beide hierſelbſt,
wurde heute von dem hieſigen Schwurgericht wegen ein
facher und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 15
Monaten Gefängnis verurteilt unter Zubilligung
mildernder Umſtände und Anrechnüng von vier Monaten
Unterſuchungstaft. Schaffer wurde ſchuldig geſprochen, in
fünf Fällen öffentliche Urkunden, in einem Falle eine Privat
urkunde gefälſcht zu haben um ſich gegen Vorwürfe falſcher
oder unzuverläſſiger Berichterſtattung zu rechtfertigen

Berlin, 13. Juli. Jm Pommerbankprozeß
wurde die Beweis aufnahme heute endgültig geſchloſſen.
Am Mittwoch vormittag beginnen die Plaidoyers.

Kaſſel, 12. Jult. Der „Nattonalzeitung“ zufolge
hat der Direktor Schmidt von der Trebergeſellſchaft Re
viſton gegen das Schwurgerichtsurteil eingelegt.

Wegen Mißhandlung von Untergebenen und
Verleitung zum Meineid in zwei Fällen erkannte
nach einer Meldung der „Weſerztg.“ aus Kaſſel das Kriegs
gericht der 22. Diviſion gegen den Sergeanten Geller vom
Detachement reitender Jäger zu Langenſalza auf eine Zuch t
hausſtrafe von einem Jahr zwei Monaten, eine
Strafe, welche geſetzmäßig Degradation und Ausſchließung
aus dem Heere im Gefolge hat. Geller hatte, nachdem er
die reitenden Jäger Eſchermann und Möller körperlich ſchwer
mißhandelt, dieſelben zu bewegen geſucht, in der krkegsgertcht
lichen Vernehmung ſein Verſchulden geringfügiger, als es
tatſächlich war. hinzuſtellen und ſpeziell gegen Eſchermann
geäußert, es komme auch nicht darauf an, wenn er die ſo
gemachte falſche Ausſage eidlich erhärte. Es könne ihm ja

das Erkenntnis ſofort Berufung angemeldet.
Wegen Mißhandlung Untergebener wurdevom Kriegsgericht der erſten MarineJaſpektton in Kiel der e e

Bootsmannsmaat Woike vom Linenſchiff „Blücher“ zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

Vermiſchtes.

(Vom 14. deutſchen Bundesſchießen zu
Hanndver.) Auf dem Schlußbankett am Sonntag wurden
die Ergebniſſe des Wettſchießens des 14. deutſchen Bundes
ſchießens verkündet. Es erhielten an der Standfeſtſcheibe
Heimat den erſten Preis, eine große ſilberne Bowle mit
9 Bechern im Werte von 1250 Mk. Fabrikant Oskar Klee
Plauen t. V., den zweiten Preis, einen goldenen Pokal, ge
ſtiſtet von der Freien Hanſeſtadt Hamburg im Werte von
1000 Mk. Privatier Wilhelm Doffer-Bütingen (Oberheſſen);
ſerner den vom Prinzregenten von Bayern geſtiſteten ſilber
vergoldeten Münzenhumpen (6. Preis) G. ZimmermannZirn
dorf, den vom Herzog von Sachſen Altenburg geſtifteten Preis
J. SauermilchSonneberg, den vom Kronprinzen geſtifteten
ſilbernen Humpen (17. Prels) P. Hartwig-Flensburg; an
der Feldfeſtſcheibe Hannover den 1. Preis, einen Tafelaufſatz
mit 2 ſilberne Kandeleber, geſteftet von der Stadt Hannover
im Werte von 1250 Mk. Kaufmann SteinkellerBozen, den
2. Preis (Wert 520 Mk.) Fabrikant WeſtphalPeine, ferner
den vom König von Württemberg geſtiſteten Preis einen
ſilbervergoldeten Pokal (4. Preis) Jllig- Frankfurt a. M., den
vom Regenten von Braunſchweig Prinz Albrecht von
Preußen geſtifteten ſilbernen Münzenhumpen (6. Prels)
K. GötzSchweinfurt; an der Feldfeſtſcheibe Deutſchland den
1. Preis, einen großen ſilbernen, teilweiſe vergoldeten Pokal,
geſtiftet von S. M. Katſer Wilhelm II., Kaufmann braſi
lianiſcher Vizekonſul a. D. E. WeltmannBremen, den
2. Preis, einen Eichenholzbeſteckkaſten für 24 Perſonen, ge
ſtiftet von der Stadt Hannover im Werte von 1350 Mk.
Fabrikbeſitzer Rob. LonnesNeuß: ferner den vom Großherzog
von Baden geſtifteten ſilbernen Pokal Guſt. Bee
an der Standfeſtſcheibe Dresden den 1. Preis eine Kryſtall
jardiniere und 2 Kryſtallvaſen mit Silberbeſchlag, geſt ftet vom
Kaiſer von Oeſterreich A. VolheyePeine, den 2. Preis, ver
teiltges ſilbernes Kaffeeſervice mit Tablett im Werte von
1200 Mk., geſtiftet von der Stadt Hannover M. Cremer
Neuwied a. Rh., den 3. Preis, einen ſilſernen vergoldeten
Pokal, geſtiftet vom Herzog von SachſenMeiningen, O. Hor
mann Leipzig an der Wehrmannsfeſtſcheibe Vaterland den
I. Preis, 1600 Mk. in bar, geſtiſtet von Kommerzienrat
Körting Hannover S. BauerEtsfeld; an der Piſtolenfeſtſcheibe
Niederſachſen den I. Preis, einen Tafelaufſatz im Werte von
520 Mk. geſtiſtet von der Stadt Hannover J. Nießen
München Gladbach, den 1. Feldblättchenpreis (500 Mk) und
eine ſeidene geſtickte Fahne L. Roſenbaum Arnſtadt, an der
Jagdſcheibe den I. Kartenprets, ein ſilbernes Sachſenroß mit
Uinkerſatz im Werte von 625 Mk., geſtiftet von der Stadt
Hannover, ThieleTeplitzSchönau; an der SertenJagdſchelbe
den I. Preis, eine ſilberne Jardintere im Werte von 600 M.
geſtiftet von der Stadt Hannover, Joſ. BraunWorms a. Rh.,
den 2. Preis eine große ſilberne Schale mit ſämtlichen
Schützenthalern im Werte von 600 Mk. Georg Schaffner
Groß Gerau, den I. Preis der StandmeiſterSerie Franz
Ritzl-Fügen und den Preis der Feldmeiſter Serke Bau
meiſter Hitze Baden i. Schweiz Nachdem Stadtdkrektor
Tramm die beſten Schützen gefeiert, Schörling Bremen ein
Hoch auf den Katſer und Senator Fink- Hannover eins auf
den Kronprinzen ausgebracht, ſowie Schörling-Bremen im
Namen der Gäſte dein Feſtausſchuß den Dank für den
glänzenden Empfang und die in Hannover verlebten Tage
ausgedrückt, toaſtete Senator Fink auf das nächſte Bundes

ſchießen in München und erklärte das 14. deutſche Bundes
ſchießen für geſchloſſen.

(Hochwaſſer Nachricht en.) Obgleich die in
Schleſien infolge des anhaltenden Regenwetters eingetretene
Waſſersnot, nachdem das Wetter ſich gebeſſert, eine Steigerung
nicht mehr erfahren hat, kommen doch fortgeſetzt noch Nachrichten,
die über die Schäden melden, die das Hochwaſſer angertchtet
hat. Auch der Eiſenbahn- Verkehr iſt zum Teil noch
geſtört. So wird amtlich aus Oppeln gemeldet, daß die
Strecken OppelnKreuzberg zwiſchen Laskowitz und Thule)
und JellowaNamslau (zwiſchen Carlsruhe und Dammer)
wegen Hochwaſſerſchäden geſperrt ſind. Der Perſonenverkehr
wird auf Strecke OppelnKreuzberg durch Umſteigen, auf
Strecke Jellowa durch Pendelzüge, die zwiſchen Jellowa und
Carlsruhe bezw. Dammer und Namslau verkehren, aufrecht
erhalten. Die Dauer der Betriebsſtörung wird vorausſichtlich
nicht unter einer Woche betragen. Jm Bezirk der Waſſerbau
IJnſpektion Brieg fanden vier große Deichbrüche ſtatt.

In Freiwaldau wird der durch das Hochwaſſer ange
richtete Schaden auf viele Millionen geſchätzt. Auch aus den
Kreiſen Neiße und Neuſtadt werden bedeutende Hochwaſſer
ſchäden gemeldet. Jn Arnoldsdorf iſt die Kirche ein
geſtürzt, der Kirchhof verwüſtet und die Leichen fortge

Der Verurteilte hat gegen
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ſucht.

ver auf den Fleiſchermeiſter Fiſcher verübt.

haus.

Vehemens gegen die Decke

deſekt entſtanden ſein.

ſchwemmt. 50 Pionkere ſind von hier zur Hilfeleiſtung
dorthin abgegangen. Jn Wildbrunn ſind ſämtliche
Häuſer umgeriſſen, in Langenbrück 32 Häuſer
zerſtört 30 drohen einzuſtürzen. Jn Wieſe ſind 19 Häuſer
zerſtört, in Ziegenhals 7. Das Forſthaus im Bielauer Park iſt
fortgeſchwemmt, die Bewohner wurden kurz vorher gerettet.
Auf ihrem Abfluß nach dem Meere zu drohen die ungeheuren
Waſſermaſſen auch anderorts noch große Schäden anzurichten.
Löwen i. Schl. ſteht bis auf den Ring unter Waſſer. Jn
folge Eindringens des Waſſers in eine in Betrieb b findltche
Ziegelei entſtand eine Exploſion und Feuer, welches die
Ziegelet zerſtörte. Nach einer Meldung aus dem Kreiſe
Oſtrowo iſt die Prosna über ihre Ufer getreten und hat
jetzt in Olobok und in den Nachbarorten eine Fläche von ca.
1500 Hektar unter Waſſer geſetzt. Der Waſſerſtand der
Weichſel bei Krakau war Sonntag nachmittag 4,52 Meter
über dem normalen; abends fiel das Waſſer. Der Regen hat
aufgehört. Auch aus Lemberg wird berichtet, daß zahl
reiche Ortſchaften in Weſtgalizien unter Waſſer
ſtehen. Weit und breit iſt alles überſchwemmt. Das Hoch
waſſer hat große Verwüſtungen angerichtet. Den Wällen
der Weichſel drohte große Gefahr, ebenfalls war die Brücke
zwiſchen Krakau und Podgorze ſtark gefährdet. Der Rück
gang des Waſſers hält ſeit Montag aber andauernd an. Jn
Ober Ungarn haben die Flüſſe Arva, Waag und Poprad
die Dämme überflutet und große Flächen Felder und
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Ebenfalls ſtehen viele Bahn
körper und Landſtraßen Ober Ungarns unter Waſſer. Jn
Gran ſteigt die Donau ſehr ſchnell. Die Notſtandskommiſſion
iſt zuſammengetreten die Militärbehörde wurde um Ueber
laſſen von Militär zur Ausführung von Schutzarbeiten er

Nach hydrographiſcher Berechnung dürfte bet Gran
die Donau noch um 1 Meter ſteigen.

Eine Schenkung von 350000 Mk.) machte der
Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen in Mülheim a. d. Ruhr zur
Errichtung einer gemeinſamen Unterſtützungskaſſe für die WerkeS Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer in Bruckhauſen, Gewerkſchaft

Deutſcher Kaiſer in Dinslaken und Aktiengeſellſchaft für Hütten
betrieb in Meiderich.
Ein empörendes Attentat) wurde in Hanno

Während er in
ſeinem Schlachthaus tätig war, wurde ein Schuß abgegeben,
der den Unglücklichen ins Auge traf. Fiſcher hatte ſchon vor

einiger Zeit durch einen gleichen Anſchlag ein Auge verloren
ſodaß er jetzt ganz blind iſt. Unter dem Verdacht der
Täterſchaft wurde ein in der Nähe wohnender Schüler verhaftet.

Ein Findelhaus als Mörderhöhle) Jn
Jaen (Andaluſten) ermittelten die Behörden, daß in einem
Findelhauſe un ruhige Säuglinge durch Gaben von
Opium getötet warden. Das Gericht hat Verhaftungen
angeordnet. Eine ungeheure Entrüſtung herrſcht unter der
Bevölkerung.

Eine Fürſtenkrone aus Honigwaben.) Ein
eigenartiges Geſchenk zu ſeiner diamantenen Hochzeit hat das
Großherzogspaar von MecklenburgStrelitz von dem als
Großimker bekannten Lehrer Kruſe aus Schönbeck bei Fried

land erhalten. Dies merkwürdige Geſchenk beſtand nämlich
aus Kunſtwaben, die voll Honig getragen waren und die
Form einer Fürſtenkrone aufwieſen. Die Krone zeigte die
Zahl „60“, ebenfalls aus Kunſtwaben und mit Honig gefüllt.

(Vom Blitz erſchlagen.) Jn Weckhoven bei
Neuß ſchlag Sonntag nachmittag der Mlitz in ein Bauern

Zwei in einem Zimmer befindliche junge Männer
wurden getötet eine Frau wurde gelähmt.

(Mord.) Jn Ochſenwärder bei Hambug hat
geſtern morgen um 5 Uhr der Sandſchiffer Wendt, wahr
ſcheinlich in einem Anfall von Delirium, ſeine Frou in Gegen
wart der 16 jährigen Tochter im Mühlgraben ertränkt.. Der
Täter wurde in Reitbrook verhaftet

Ein ſchwerer ahrſtuhlunfall) wird aus Daber
in Pommern gemeldet. Bei der Familie v. DewitzMeeſow

weilte ſeit einigen Tagen eine Tochter des Grafen Königs
markRadem auf Beſuch. Die jungen Damen vergnügten ſich

u. a. damit, mit dem in der Mühle angebrachten Fahrſtuhl
auſ und niederzufahren. Mochten ſie nun mit dem Mecha
nismus nicht vertraut ſein, oder ſpielte ein unglücklicher
Zuſall mit, genug, der Fahrſtuhl ſchnellte plötzlich mit

Hierbet wurden die Tragetaue
zerriſſen, und der Fahrſtuhl ſtürzte mit ſeinen Jnſaſſen
4 Stockwerk hinab. Die 19 jährige Komteſſe v. Königs
mark erlitt außer einem Kinnbackenbruch ſchwere innere Ver
letzungen, ſodaß ſie in bewußtloſem Zuſtande einem Stettiner
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Auch ein jugendliches
Mitglied der Familie v. Dewitz hat nicht unbedeutende Ver
letzungen davongetragen.

Vom Mühlenwerk zermalmt Jn Büſum
bei Weſſelburen (Dithmarſchen) geriet die junge Frau des
Windmüllers Jahn, als ſie in Abweſenheit ihres Mannes
helfend beim Betrieb der Mühle eingreifen wollte, in das
Räderwerk der Mühle und wurde buchſtäblich zer
riſſen. Erſt vor einigen Monaten hatte die Hochzeit ſtatt

geſundenEin unglücklicher Schuß Während des Vogel
ſchießens beim Schützenfeſt in Camen prallte eine Kugel von
der unter dem Vogel befindlichen Eiſenplatte ab, flog unters
Publikum und drang einem Feſtteilnehmer, dem Buchdrucker
Gockel, ins Gehirn. Ter Ungückliche war ſofort eine Leiche

(Verzweifelter Sprung.) Jn Langenau bei Ulm
brach nachts nach 12 Uhr im oberen Stadtpfarrhaus Feuer

aus, das den Dachſtuhl und die beiden oberen Stockwerke
ſamt der Einrichtung zerſtörte. Das Feuer wurde vom Denſt
mädchen bemerkt, das die Herrſchaft weckte, dann aber noch

mal in ihre Kammer ſich begab und bet der Rückkehr den
Weg durch Flammen und Rauch verſperrt fand. Das

Mädchen ſprang in der Verxzweiflung vom dritten Stock auf
die Straße da ſei brach es ſich beide Arme und zog ſich am
Kopf bedeutende Verletzungen zu. Die Pfarrfamilte, ſowie

drei auf Beſuch anweſende Damen und ein Kind kamen mit
dem Schrecken davon. Das Feuer ſoll durch einen Kamin

Ein ſchweres Unwetter) iſt Sonntag nachmittag
in der Gegend von Köln niedergegangen und hat in Düſſel
döorf, Neuß und Honnef großen Schaden angerichtet.
Der ſehr ſtarke Hagel zerſtörte viele Fenſter und Dachziegel.
In Honnef wurde ein Mann durch große Schloßen lebens
gefährlich verletzt, ein Kahn kippte um, wobei zwei Perſonen
Ektranken. Jn Neuß ſchlug der Blitz in eine Mädchenſchule;

in Heerdt wurde ein Mann vom Blitz erſchlagen.
(Achkung! Vanderbilt kommt Der Kaiſer

hat nach dem „Berl. Tagebl den Oberpräſidenten
Delbrück in Danzig durch Telegramm benachrichtigt, daß der
atnerikaniſche Millkardär Vanderbtlt an Bord ſeiner Yacht
orthſtar“ in Danzig eintrifft, um das Ordensſchloß in
Marienburg zu beſichtigen, auf deſſen Schönheiten der
Katſer ihn aufmerkſam gemacht hat. Generalmajor v. Mackenſen,
Kommandeur der Leib HuſarenBrigade, iſt angewieſen worden,

den Eiſenbahnkönig zu einem Mahl bei den Leib Huſaren
einzuladett. Inzwiſchen dürfte Vanderbilt in Danzig ein
getroffen ſein.

(Die Folgen eines unerwiderten Grußes.)
Vor einem Reſtaurant zu Athen ſaßen dieſer Tage bei einer
Taſſe Kaffe der frühere Marineminiſter Boudouris und ein
gewiſſer Leontios, ein ehemaliger Beamter im Miniſterium.
Da naht der Oberleutnant und Poltzeipräfekt Kephiſias
Tyligadis, der den Herren einen guten Morgen wünſchte.
Aber nur Boudouris antwortete, während der andere, der
mit dem Poltzeipräfekten verſchiedene Differenzen gehabt hatte,
den Gruß nicht beachtete. Darüber erzürnt, kehrte der
Präfekt in ſeine Wohnung zurück, um ſeinen Säbel zu holen.
Dann ging er mit der Waffe auf den Beleidiger los und ver
ſetzte ihm mehrere Hiebe. Leontios wehrte ſich mit ſeinem
Stock. Schließlich faßten die beiden Gegner einander um den
Leib, und beim Ringen fielen ſie zwiſchen die Räder der vor
dem Reſtaurant haltenden Wagen, deren Kutſcher von ihrem
Bock herab die Entwickelung der Dinge verfolgten. Niemand
von ihnen oder den umſtehenden Soldaten und Schutzleuten
wagte einzugreifen. Endlich gelang es dem Leontios, den
Kopf ſeines Gegners gegen ein Wagenrad zu drücken und
mit der freigewordenen Rechten einen Revolver hervorzuziehen.
Ein Schuß krachte, und mit dem Zuruf an die Umſtehenden;
„Gibt es denn keinen beherzten Mann unter euch,“ verſchied
der tötlich getroffene Präfekt. Nun endlich nahmen die
Schutzleute Leontios feſt. der durch die Säbelhiebe am Kopf
und an den Händen ſchwer verwundet worden war. Nachdem
die Leiche des Erſchoſſenen noch etwa zehn Minuten unbe
acht. t zwiſchen den Wagenrädern gelegen hatte, wurde ſie
endlich auf einem Brett in eine nahe Kirche getragen.

(Ueber einen ſchauerlichen Aufzug,) der einen
Begriff gibt von der in China noch herrſchenden Barbarei,
wird der „North China Daily News“ aus Kigting in der
Provinz Szetſchuan berichtet. Zwei Verbrecher, die man an
hölzerne Kreuze genagelt hatte, und vier, die an ihrem Kinn
in hölzernen Käfigen hingen, mit dem Kopf nach außen, und
ohne daß ſie mit den Füßen den Boden berühren konnten,
würden durch die Straßen geſchleppt, begleitet von Tauſenden
von neugierigen Menſchen. Alle, außer einem der Gekreuzig
ten, waren bereits tot. Schließlich ſtellte man ſie vor dem
weſtlichen Stadttor auf. Als es mit dem unſeligen leben
den Mann am Kreuz nach drei Tagen noch immer nicht zu
Ende war, erbarmte man ſich ſeiner, indem ihm irgend ein
Gift eingeflößt wurde, woran er dann endlich verſchted. Die
vier Verbrecher in den Käfigen waren des Raubmords ſchuldig
gefunden, während die beiden Gekreuzigten den Büttel eines
Mandarinen an einen Baum gebunden und darauf langſam
in Stücke zerſchnitten hatten.

(Späte Sühne.) Vor ſieben Jahren traf in dem
idylliſchen Jalta in der Krim ein junges, ſchönes Mädchen,
Fräulein v. Heyde, vie Tochter des Generals v. Heyde, ein.
Eines Tages fand man an dem Lieblingsausflugsort der
Touriſten, an dem herrlich gelegenen Strandort Maſſandra
die Leiche der Dame. Keinerlei Spuren eines gewaltſamen
Todes konnten damals entdeckt werden. Man erzählte, die
Unglückliche habe unerwiderte Liebe in den Tod getrieben.
Das traurige Faktum wurde bald vergeſſen, man bedauerke

den beklagenswerten Fall und ging dann zur Tagesordnung
über. In letzter Zeit verſchwanden in einem Hotel in Jalta
verſchiedene Wäſchegegenſtände und Kleinigkeiten. Die Poltzet
wurde verſtändigt und nahm eine Hausſuchung bet den
unteren Bedienſteten des Hotels vor. Als Dieb wurde ein
Putzer ermittelt und verhaftet. Dabei machte er das über
raſchende Geſtändnis, daß er noch ganz andere Verbrechen
kenne, um die ſich niemand kümmere. Sein Bruder habe
vor 7 Jahren die Tochter des Generals v. Heyde ermordet und
beraubt, nachdem er ihr Gewalt angetan hätte. Sämtliche
Koſtbarkeiten, welche die Dame damals bei ſich führte, ſeiten
in den Beſitz ſeiner Schwägerin übergegangen, die ſie noch
habe. Durch die gerichtliche Unterſuchung konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Bruder des Anklägers, ein Droſchkenkutſcher,
tatſächlich ſeinerzeit den Wagen der jungen Dame gelenkt
hatte und zwar an jenem verhängnisvollen Tag; ebenſo be
ſtätigte deſſen Frau, daß ihr Mann ihr zu jener Zeit die
Schmuckſachen, welche man wirklich vorfand, geſchenkt habe.
Der Mörder wurde nun ebenfalls verhaftet.

Einer unglaublichen Beſtiglität) iſt nach dem
„Berl. Tagebl.“ die Petersburger Polizei auf die Spur
gekommen. Es gelang ihr, eine griechiſche Bettlerbande
zu verhaften, die ſich damit beſchäftigte, Kinder auf die ver
ſchiedenartigſte Weiſe zu verſtümmeln, um dadurch das
Mitleid der Vorübergehenden zu erregen. Zu dieſem Zweck
brachten ſie den Kinden die furchtbarſten Wunden an Händen
und Füßen mit Schwefelſäure bei und verſtümmelten ihre
Zungen in einer beſonderen Weiſe, ſo daß ſie abgeſchnitten
erſchienen. Dieſe Kinder bettelten in den Straßen Peters
bürgs und auf den Bahnhöfen, und verſtanden es, das
Mitleid des Publikums durch beſondere Briefe zu erregen, in
denen es hieß, daß die Türken in Macedonten die Urheber
all ihres Elends ſeien und auch ihre Eltern in der furcht
barſten Weiſe umgebracht hätten. Natürlich erhielten die
armen Kinder von den meiſten Paſſanten Almoſen, bis die
Pollzei den ganzen Schwindel aufdeckte und die „Fabrikanten“
dieſer Krüppel verhaftete, die unter falſchem Namen in
Petersburg lebten.

(Aus den „Luſtigen Blättern Variante.
„Warum iſt die kleine Wittwe bös mit Dir „Sie
merkte keine Abſicht und wurde verſtimmt.“ Ver
ſchnappt. Herr: Sie ſollen mich jede Woche dreimal raſieren
kommen; mein Hausarzt hat mich an ſie empfohlen.
Barbier: Sie ſind wohl vollblütig Nie verlegen.
Dame: Sie haben ein Buch über den Nutzen der Ehe ge
ſchrieben. Sie ſelbſt bleiben aber ledig Herr Ja,
das halt ich für noch nützlicher!

(Wörtklich genommen.) Jm Wahlkreis Bayreuth
BerneckWunſiedel bemerkte nach der „Frankf. Ztg.“ ein
Wahlvorſteher im Sitzungsprotokoll wörtlich: im Wahllokal
war vorſchriftsgemäß ein Kloſet aufgeſtellt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Wiener Mode“. Das vorliegende Heft 20

(Ausgabe vom 15. Jult 1903) enthält außer vollſtändigen
Toilekten für die gegenwärtige Jahreszeit mehrere Kragen in
Spitzenund Stickeretausführung, moderne Röcke Für den
Sommer, neue Bluſen und neue Gürtel. Der Handarbeitsteil
bringt die ſchönſten Häkel- und Stickereivorlagen, geſtickte
Kiſſen, in Holzausführung komponterte Bilderrahmen und
Kaſſetten für verſchiedene Zwecke, Taſchen, Milieus und
Monogramme im neuen Stil, ſowie einen weiteren Unter
richtsbrief Filetaxbeit. Mit dem reichhaltigen Unterhaltungs
teil und dem praktiſchen Teil Für Haus und Küche“ vereint,
iſt die „Wiener Mode“ nicht nur Modeblatt, ſondern auch
ein Haus und Familienjournal von hervorragender Be
deutung. Die vielſeitigen Anregungen und Winke ſind für

e

die Frau unentbehrlich Man abonniert bei allen Buch
handlungen und Poſtämtern, ſowie auch direkt beim Verlage
r VI/3, Gumpendorferſtraße 87. Preis vierteljährlich

I. 250.
Eine hochintereſſante, geſundhetitliche

Frage, die nach dem Einfluß der Berufstätigkeit auf die
menſchliche Geſundheit, wird in dem neueſten (24.) Hefte der
Jlluſtrierten Zeitſchrift Zur guken tunde (Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutſches Verlagshaus Bong
K. Co., Berlin W. 57) von Dr. L. Lewinskt in der
dem vorteilhaft bekannten Autor eigenen feſſelnden und
allgemein verſtändlichen Schreibweiſe behandelt; über die
Ferienkurſe an der franzöſiſchen Univerſität Grenoble
berichtet M. v. Bieberſtein in einem reich illuſtrierten,
wohl informierenden Artikel. Wie die Auswahl des liter
ariſchen Teiles, ſo iſt auch die des künſtleriſchen Schmuckes
von feinſtem Geſchmack geleitet. Ein ſpeziell der Zeitgeſchichte
gewidmeter Teil, die ſo allgemein beliebte Beilagge „Für
unſere Frauen“ und endlich die illuſtrierte Gratisbeilage
„Klaſſiſcher Humor der Weltliteratur“ vervollſtändigen auch
dieſes Heft auf das glücklichſte.

Schulweſen.
(RSternberg t. Meckl. Das hieſige ſtädtiſche

Technikum bildet in fünf Semeßern Maſchinen und
ElektroJngenieure, in vier Semeſtern Techniker und in zwei
Semeſtern Werkmeiſter aus. Außerdem iſt dem Technikum
eine Baugewerk und TtiefbauSchule angegliedert, welcher
vom Jnnungsverbande Deutſchen Baugewerksmeiſter die gleichen
Rechte wie den preußiſchen Staatsſchulen verliehen ſind.
Ferner iſt mit der Schule ein Vorbereitungskurſus für ſolche
jungen Leute verbunden, welche beabſichtigen auf Grund des
8 89,6 b der D. W. O. die Berechtigung für den Einjährig
Freiwilligen Milttärdienſt zu erlangen.

Neueſte Nachrichten.
Kiel, 14. Juli. Die „Jduna“ mit Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin an Bord iſt geſtern abend hier ein
getroffen

München, 14. Juli. Von der Wachsſtein
Wand ſtürzten zwei Studenten und vom
Weißer-Joch ein Student ab. Alle drei
ſind tot.

MähriſchOſtrau, 14. Juli. Unter den Hütten
arbeitern in Witkowitz iſt ein Ausſtand ausge
brochen, dem ſich bisher über 1300 Arbeiter ange
ſchloſſen haben.

Rom, 14. Juli. Der Papſt empfing geſtern
abend 7 Uhr die Kardinäle. Sie fanden den Papſt
ſehr niedergeſchlagen. Er ſprach mit großer Schwere
und konnte nur mit großer Anſtrengung die Hand
heben. Einer der empfangenen Kardinäle äußerte,
ſeit geſtern ſei eine große Aenderung in dem Befinden
des Papſtes eingetreten, die zum Ende führen könne.

Rom, 14. Juli, 3 Uhr morgens. Die Um
gebung des Papſtes iſt beſtürzt; man wagt kaum
zu hoffen, daß der Kranke die Nacht überſtehen

könne. eLondon, 14. Juli. Daily Telegraph“ meldet
aus Waſhington, in Regierungekreiſen werde verſtchert,
daß die Worte, die der ruſſiſche Kriegsminiſter
Kuropatkin in Niutſchwang über die feindſelige
Haltung der Vereinigten Staaten Ruß
land gegenülber geſprochen habe, als bedeutſam
angeſehen würden und einen ſchlechten Eindruck ge
macht hätten. Marineſekretär Moody erklärte heute,
die Lage im äußerſten Orient ſei derart, daß ſte nicht
geſtatte, die bei Manila befindlichen Schiffe und 1500
Mann Truppen abzuberufen.

Budapeſt, 14. Juli. Die Flüſſe Arva, Waag
und Poprad haben die Dämmeüberflutet und
große Flächen Felder und Wieſen unter Waſſer
geſetzt. Ebenfalls ſtehen viele Bahnkörper und
Landſtraßen Ober Ungarns unter Waſſer. Jn Gran
ſteigt die Donau ſehr ſchnell. Die Notſtandskom
miſſion iſt zuſammengetreten die Militärbehörde
wurde um Ueberlaſſen von Militär zur Ausführung
von Schutzarbeiten erſucht. Nach hydrographiſcher
Berechnung dürfte bei Gran die Donau noch um 1
Meter ſteigen.

Produktenböürſe.
Berlin, 13. Jult.

Weizen 1000 kg Juli 169,25, Sept. 164, Okt.
164, Mk.Roggen 1000 kg Jult 132,50, Sept. 133,50, Okt.
134,50 Mk.

Hafer 1000 kg Jult 127,75, Sept. Mk.
Mais 1000 kg runder loco Juli 121,25, Sept 117,25 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 47,40, November 47,50 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Das regneriſche Wetter hat auf die heutige Tendenz leicht

befeſtigend gewirkt. Zu großer Ausdehnung gelangte die
Beſſerung aber nicht, da Budapeſt flaue Preiſe meldet und
das Barometer im Steigen iſt. Auslands weizen mehr
gefragt. Roggen von Rußland und der Donau relchlich
ofſeriert. Hafer und Mats behauptet. Rüböl feſter
Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.

Ein Plaid und eine Schachtel
ſollte man immer mit auf die Reiſe nehmen nämlich
S eine Schachtel J ächte Sadener Mineralpaſtillen.
Gerade auf Reiſen iſt man nie vor Erkältungen ſicher
und da iſt's gut, wenn man gleich etwas zur Hand hat,
den Erkältungserſcheinungen zu begegnen. Und dazu
ſind die Paſtillen vortreſflich geeignet. Sie laſſen ſich

O bequem in der Taſche mitführen und ſind überdies in
allen Apotheken, Drogerien, Mineralwaſſerhandl. für
85 Pfg. per Schachtel zu haben.
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Mittwoch abend 8/4 Uyr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Paſtor Delius.

e

leute nachmittag 4 Uhr ent
I schlief sanft mein geliebter
I Aann, ünser treusorgender
Vater, der Berg- und Hüätten-
ingenieur

Ernst Mossbach.
In tiefer Trauer zeigen dies
hierdurch statt jeder besonderen

Meldung an.
Merséeburg, den 13. Juli 1903.

Smnma Moss bat
geb. Mehr.

Walter und Aaike
Meossbaen

Die Beerdigung findet Donners-

e UhrPoststrasse 4, aus statt.
Vom Trauerhause,

Heute nachmittag 4/2 Uhr verſchied ſanft
nach 4tägigem ſchmerz lichen Leiden unſer innigſt
geliebter Sohn

l a
im Alter von 7 Jahren 2 Monaten.

Merſeburg, den 13. Jult 1903.
Die tiefbetrübten Eltern

Vp. Pollaek, Reg.-Selr., und Frau
Die Beerdigung erfolgt Donnersag nach

mittag !/2 4 von der Friedhofshalle der Alten
burg aus ſtatt.

I a m R
für die herzliche Teilnahme beim Dahinſcheiden
meiner lieben Frau und Mutter.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Moritz AMeoffmann u. Kinder.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend den Ankauf von Körnerfrüchten,
Hülſenfrüchten, Heu und Stroh durch das
Königl. Proviantamt Naumburg a. S.

I. Der Verkauf der Naturalien unmittelbar
an das Provian tun Naumburg a. S. iſt für
die Landwirte ganz beſo ders bequem und vor
teilhaft; das Proviantamt bietet denſelben
außerdem noch jede mögliche Erleſchterung bei
der Einlieferung des betreffenden Naturals: es

leiht unentgeltlich Säcke, vermittelt die Abfuhr
vom Bahnhof zum Magazin und die einſtweilige
Verauslagung der Etiſenbahnfrachtz, Abfuhr
und ſonſtigen Nebenkoſten und erteilt Auskunft
auf jede die Lieferung betreffende Anfrage
koſtenlos.

2. Die Einlieferungen können, auch in
kleinen Poſten innerhalb der beſtimmungs
mäßigen Ankaufszeiten an jedem Werktage vor
mittags an dem in der Kanonierſtraße gelegenen
Magazin geſchehen, wenn das Natural folgende
Beſchaffenheit hat:

a) Die Körnerfrüchte müſſen gut geerntet
ſein, dürfen keinen dumpfigen Geruch haben
und nicht ſehr mit Unkrautſamen oder
Unreinigkeiten vermiſcht ſein ein Viertel
liter muß wenigſtens wiegen

beim Weizen 189 Gramm,
Roggen 179 e

e

Da die Landwirt dies in der Regel ſelbſt
ſchwer feſtſtellen können, ſo empfiehlt es
ſich, dem Proviantamt vorher eine aus
reichend große Probe (mindeſtens 250
in einer reinen (nicht riechenden) ſtarken
Düte zu überſenden.
Die Hülſenftüchte ihren Ankauf ver
mittelt das Proviantamt ſür die Armee
Konſervenfabrik Keainz Erbſen, Bohnen,
Linſen, müſſen von der letzten Ernte
ſtamnen, völlig reif, trocken und fäferfret
ſein, einen guten Geruch und eine wenig
gerunzelte Oberfläche haben, mehr als
8 wurmſtichtger Körner dürfen ſie
nicht enthalten.

c) Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche
Farbe und kräftigen Pflanzengeruch haben
auch darf es nicht viel ſchädliche oder
wertloſe Kräuter oder Gräſer enthalten.

Kleehen wird nur ausnahmsweiſe an

darf
gekauſt.
Stroh muß Roggenlangſtroh ſein,
nicht dumpfig riechen, nicht mit Roſt
oder Brandpilzen beſetzt, auch nicht mi
Diſtein vermengt oder durch Mäuſefraß

H

beſchädigt ſein auch MaſchinenLangſtroh
wird angekauft, wenn es mit Breitdreſch
maſchinen ausgedroſchen worsen
ordentlich aufgebunden iſt.

3. Das Gewicht wird auf Wagen, welche
alljährlich vom Eichamt geprüſt werden, in
Gegenwart des Verkäufers ſeſtgeſtellt; ein Ge
wichtsabzug findet in keinem Falle ſtatt
Die Bezahlung erfolgt ſofort nach der Gewichts
feſtſtellung, mit dem Kaufpreiſe wird eine Be

und

Statt vwesonderer eranng
Todes-Anzeige,

Heute früh 9 Uhr verschied sanft und ruhig
nach Kurzem Krankenlager unser herzensguter Vater,

der Bäckermeister

kriectrich Ollhelm Brülckner,
im fast vollendeten 83. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

r e Bee vmnech am tke.Merseburg, den 14. Juli 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom

Trauerbause Georgstrasse 4 aus statt.

ſcheintgung über die Menge des geheferten
Naturals und die Höhe des erhaltenen Geld
betrages ausgehändigt.

4. Die Ankaufszeit ſt im allgemeinen für

e Ernte bis Ende April des folgenden Jahres
Poggen, Hafer, Heu und Stroh: von ihrer
Se Strohverkauf wird gewöhnlich noch darüber

hinaus bis zur neuen Ernte verlängert; über
dies wird der Beginn und der Schluß des An
kauſs der einzelnen Naturalien, ſowie auch die
wegen Raummangels erforderliche zeitweilige

Ausſetzung desſelben bekannt gemacht.

Vorſtehende Bekanntmachung, weſche den
Ankauf der Naturslien aus erſter Hand, ins
beſondere auch die Beteiligung der kleineren
Landwirte an den Lieferungen für die Militär
verwaltung zu fördern und den Geſchäftsverkehr
des Proviantamts Naumburg mit den be
teiligten Landwirten zu erleichtern und zu er
weitern beabſichtigt, bringe ich hierdurch zur
allgemeinen Kenntnis

Merſeburg, den 27. Juni 1903.
Der RegierungsPräſident.

Freiherr v. d. Recke.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Leimſieders Adolf Dietrich zu Merſeburg,

des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Kerſeburg, den 10. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. I.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Unterkriegſtädt und Milzau belegesen,
im Grundbuche von Unterkriegſtädt Band 2,
Blatt 71 und von Milzau Band 3, Blatt 70
zur Zit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gärtners und
Bäckers Karl Raue zu Unterkriegſtädt ein
getragenen Grundſtücke, belegen in Unter
kriegſtädt, nämlich

I. Kartenblatt 1, Parzelle 41, Garten in
den Gärten 18 a 60 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2,92 Talern,

II. Kartenblatt 1, Parzelle 42, Garten in den
Gärten 11 a, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 1,72 Talern,

I. Kartes blatt 1, Parzelle 43, Plan 31, Wieſe
in Größe von 19 a 40 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 3,80 Talern am

e. September 1903,
vormittags 9 Khr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, II.

Eine Wohnung, Hinterhaus, für 54 Taler
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Breiteiraſße 8,
Weiſze Maner 19, part., 5 Zimmer

(4 heizbar), Küche, Badezimmer, Keller, Boden
kammer c., Garten, per 1. Okt. er., ev. früher
zu vermteten. Zins 500 Mk

Eine Wohnung an ruhtge Leute zu ver
mieten

Fiſcherſtraße 5, wird nach erfolgter Abhaltung

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene, im Grundbuche von

des Verſteigerungsvermercks auf den Namen
des Kaufmanns und Reſtaurateurs Hugo
Bartels zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück Wohnhaus (Reichskrone) kleine Ritterſtr.
Ne. 2a Nr. und Mälzerſtr. 13Nr. 2, 3 Kartenblatt 16, Parzelle 627/141,
7. a 48 qm, Wohnhaus mit Hofraum kleine
Ritterſtr. 2a, Kartenblatt 16, Flächenabſchnitt

797141, Hausgorten, 12 a 65 qw, Karten
blatt 16, Flächenabſchuitt 567/141, 1 a 4 qm
und 568/141, 37 qm, vntt einem jährlichen
Nutzungswert von 3928 Mk. S

an 5. September 1903,
vormittage 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. eMerſeburg, den 9. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt 3.

Mittwoch den 15. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteiere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
1 Splegelſcheank, 1 l. Waren
ſchrank, 1 Ladestiſch, 2 Kaſten
regale, 1 Bretterregal, 3 große
Glasglocken, Taſelwage,
Eſſtgfafz nd 1 Kommode;

usch dieſen 1 Sofe, Vertikow,
Soſatiſch

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 13. Jult 1903.

Naumaum, Gerichtsvollzieher
Enenplan 2 ſt die halbe erſte Etage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schirmev.
Lauchſtädterſtrafze 7 iſt eine Wohnung

I. Juli oder ſpäter zu beziehen. Näheres bei
emtes el. Amtshäuſer.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten kl. Ritterſtraſßze 16

Wetgenfelſerſtr. 27
I. Etage u. Erkerwohnung 1. Okt. zu vermieten.

Parterrewohnung, beſtehend aus gr. Stabe,
K. und K., zu vermieten

Clobigkauerſtraſte 29.
Wohnung von Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör zu vermieten
gr. Siztiſtraßze 6.

Das Parterrelogis Weifzenfelſerſtr. S iſt
zu vermieten und am I. Oktober zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Kontor.

Seſſnerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

und 1. Okt. zu beziehen

Merſeburg Blat t1456, zur Zeit der Eintragung iſt die erſte lage der Laden m
e e J

Zwangsversteigerung.

mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör den

Erkerwohnung zu vermieten
Hirtenſtraßze 2.

e Wohnung 2. Etage, ſofort zu vermteten
Gotthardtsftraſßze 28.Näheres daſelbſt im Laden. ſtrafe

Eine Teine Wohnung ſür einzelne Leute iſt
zu vermieten und 1, Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 18, im Hofe.

Herrſchaftliche Wohnung
mit Balkon ſofort oder T. Oktober zu vermieten

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche

nebſt Zubehör zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. (Preis 180 Mk.)

uUnteraltenburg 50.
Wohnungen,

ſofort oder ſpäter beziehbar. Nachfrage bei
Priüecl Dietwich, ar Ritterſtraße 17.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten

Hüterſtraſze 3.
Eine Wohnung, Preis 28 Taler, zu ver

mieten und 1. Oktober zu bez eh n
Sixtiberg 23.

Wohnurng, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1 Okt. oder früher zu ver
mieten. Näheres Oberbreiteſtraße 15 a.

Obverburgſtr. 6
Wohnung zu verm eten.

offen Neumarkt 63/64.
Sreundlich möbliertes Zimmer

mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtraße 4.
c T VZwei wöblierte Zimmer

mit oder ohne Penſion zum I. Auguſt zu ver
mieten Gotthardtsſtraße 21, II.

Möbliertes Zimmer
wird von jungem Manne ſoſort geſucht. An
erbieten unter W. T an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

mit Stallung undWohnhaus Garten, Stunde
von Merſeburg, ſofort zu vermieten event. zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter W 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Beaurgelch
wird zu hohen Zinſen zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter R S G an die Exped. d. Bl.
höflichſt erbeten.

1000 Mark
auf ſichere Hypothek zu lekhen geſucht Offerten
unter M 1000 poſtlagernd Merſeburg.

BHulerhallenet Knſewagen
iſt billig zu verkaufen Saalſtraſze 4, I.

Gut erh. Kinderwagen
mit Gummireiffen billig zu verkaufen

Johannisſtraßze 1.
Win gehrauchter Anderwagen

billig zu verkaufen Brühl 6, pt. rechts.
Ein Paar Läuferſchweine

zu verkaufen

S Sixtiberg 23.Neue Kartoffeln

verkauft Wrfedrigeh Bohle,
kl. Sixtiſtraße 1.

Netteblaue Kartoffeln
verkauſt Otto t ar Sixtiftr 15.

Ostheimer Kirschen
und Johannisbeeren

e

Preufzerſtraßze 5. Meuſchauerſtraſze 2 a.

e
Stammhaus iehter e KRobert, Aambvurg.

e erüim gGarbenbinder Getreidemüher Grasmäher
Pferderechen

e

Deering-Bindegarn
Vollſtändiges Lager in OriginalReſerveteilen. Geſchulte Spezial Monteure.

von keiner Konkurrenz an Dauerhaftigkeit, Einfachheit und Leichtzügigkeit übertroffen

u 2 Jahre Garantie
Deering Maſchinen erfordern wenig Reparaturen

unter Garantie der Meterzahl pro Kilo
und Bruchfeſttgkeit.

zu verkanfen Clobigkauerſtrafßze 25.

Weſen
e ſtrage

J

Billige anst. Selalsteſſen

e
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